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Zur Zriedensfrage.
Die Berüandlumgen mit RnmSnke«.

nieE^. ^ W ä r e s t  wird unter dem 9. März ge- 
n; fand im Schlotz Cotroceni eine
n ,. ^ ^ d u n g  d e r  F r i e d e n s k o n f e r e n z  
7 . ^ e r  dem Vorsitz des bulgarischen ersten De- 
 ̂ S.«rt«n Herrn T o n t s c h e f f .  Herr Tonticheff 
naik Wunsche Ausdruck, die Verhandlungen

^^3^lHkeit zu beschleunigen. Der rumänische 
die? ^ ^ l e r t e  schloß sich diesem Wunsche an. Um 

allseitigen Begehren Rechnung tragen , zw 
mö 7^7 Herr ArgeLoianu vor. es möge ihm 
sämjs^ eine zusammenfassende Aufstellung

einzelner Forderungen der verbündeten 
d-s schriftlich mitgeteilt werden, damit er 
köu  ̂ persönlich seiner Regierung vortragen

. ^utsprechende Mitteilungen sind Herrn 
H^Ewianu gestern gemacht worden. Er wird 
Nr  ̂ 3assy abreisen. Seine Rückkehr wird 
soll Donnerstag erwartet. Inzwischen

^  unverbindlich« Besprechungen auf techni- 
. ^  Gebiete mit den übrigen vollzählig hier 
^ E^bbliebenen Mitgliedern der rumänischen 

Kation fortgesetzt werden.

/deutsche Gesandt« in Sonn. G r a f  
E r n d o r f f ,  ist nach Bukarest abgereist.

^  »Neue Freie Presse" meldet aus Bukarest: 
^H gen unterrichteten rumänischen Kreisen 

« g en om m en , daß G r a f  C z e r n i n  im 
^ ufe der Verhandlungen die r u m ä n i s c h e  

^ v e n  f r a g e  zur Sprache bringen wird.

^  dLaLrfizirjrtzNrg des rM M en FerevensV-rtraNes.
be Petersburger Korrespondent der „Times" 

Richtet, es bestehe kaum ein Zweifel, daß der 
. v n g r x h  der S o w j e t s  de n  Fr  r e d e n s -pertA r a g  b e s t ä t i g e n  wird. Der Petersburger 
E ^Eespondent der „Daily News" msldet. daß sich 
 ̂ .^^vartung des Sowjetkongreffes die Kriegs- 

L. Friedenspartei in Petersburg bereits in den 
bat ^  ^Se. Die Kriegspartei der Bolschewisten 
da- ^eues Blatt, den Communist, gegründet, 

^  revolutionären Widerstand Propa- 
Ä Der Führer dieser Gruppe ist
^ ^ a r i . n ,  ein Mitglied der Bolschewiki-Partei 
lien ^^bkau, der bisher einer der leidenschaftlich- 
 ̂  ̂^Hanger Lenins war. L e n i n  seinerseits 

e i t e t  in der „Jswestija" und „Prawda" 
^  di e  R a t i f i k a t i o n  des Friedens- 
^brtrages.

VebensMitLeleinfNbr aus Mr Mra^nzu

1» 5 ^  Wiener „Reichspost" veröffentlicht eine 
N ^levung mit den Delegierten der ukrainischen 

Pro'effor Ostapenko. Schafarenko uno 
s-^bnjak, welche erklärtem, daß die Einfuhr von 
niH ^in itteln  nach den Landern der Mittelmächte 

Erst im Mai, sondern im  L a u f e  d i e s e s
^ v n a t s  vor sich gehen,werde, und zwar im 

amtlicher Austauschstellen, worüber bereits 
D . "vernehmen erzielt sei. Die ukrainischen
^  egierten reisten nach Kiew ab, um dem Ar- 

bausschusi der Rada sowie dem MinisterraL 
ihren Berliner und Wiener Beratungen Be­

acht öu erstattsn.

° AerhaudlUürqen zwischv« TSrkeii und der 
VdepvLlik Kaukasus.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  wird unter dem 9. 
^  gemeldet: Die Delegierten der Türkei für 
' Friedensverhandlungen mit der provisorischen 
Vierung des Kaukasus, der Chef des Admiral- 
°rs R e u f B e i  und der Direktor des Bureaus 
* Rechtsbeiräte im Ministerium des Äußern 
u s r e t  B e i  sind gestern an Bord des Danrp- 
" »Akdsuis" abgereist.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i t z ,  11. März. (W .-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  11.  März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Artillerie- und MlnenwerfertStigkeit lebte am Abend vielfach auf. Rege 

Erkundungstätigksit hielt an. Eigene Abteilungen drangen an mehreren Stellen  
der flandrischen Front, in der Gegend von Armentitzres und aus dem westlichen 
Maasufer in die feindliche« Gräben ein «n- beachten Gefangene und Maschinen- 
gewehre zurück. Bei einer deutschen Unternehmung nordöstlich von Reims trat 
eine in letzter Zeit mehrfach beobachtete auf der Kathedrale von Reims eingerich­
tete BlinksteUe der Franzosen in Tätigkeit.

Hauptmann Ritter von Tutfchek und Leutnant Wüsthof errangen ihre« 27., 
Leutnant Bethke seinem 2«. Lustsieg.

O s te n :
Feindliche Banden wurden bei Bachematsch (nordöstlich von Kiew) und bei 

Rasdjilbaza (an der Bahn Schmerinka— Odessa) zerstreut.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste Genecal-Quarttermeister: L u d e «  d o r s f.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht«

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, S. März, abends.

Ein starker englischer Vorstoß bei Monchy südlich 
von der Searpe wurde abgewiesen.

An der lothringischen Front heftiger Artillerie- 
kampf in der Gegend von Badonviller, dem in den 
frühen Nachmittagsstunden ein feindlicher Infan­
terie-Angriff folgte. Die Kämpfe find noch nicht 
abgeschlossen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 18. März.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:
Die englischen Erkundungsvorstöße dauerten an; 

stärkere Abteilungen brachen südlich von Monchy 
vor. Bei ihrer Abwehr wurden Gefangene gemacht. 
Am Abend vielfach auflebender Feuerkampf. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich von Reims drangen Sturmtrupps in die 

feindlichen Gräben und brachten Gefangene zurück. 
Erhöhte Gefechtstätigkeit beiderseits von Ornes.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nordwestlich und westlich von Blamont am 

Abend rege Feuertätigkeit der Franzosen. Nach mehr­
stündiger Artillerievorbereitung griffen starke feind­
liche Abtsilungen am Nachmittage zwischen Ancer- 
viller und Badonviller an und drangen teilweise 
in unsere »orderen Gräben ein. Vor unseren Gegen­
stößen zog sich der Feind in seine Ausgangs­
stellungen zurück. Württembergische Sturmtrupps, 
nassauische Landwehr und Flammenwerfer nahmen 
bei einem Vorstoß in die französischen Stellungen 
südwestlich von Marlirch 1 Offizier und 38 Mann 
gefangen.

I n  den beiden letzten Tagen wurden 28 feind­
liche Flugzeuge und 1 Fesselballon abgeschossen. 
Jagdstaffel Boelcke brachte ihren 288. Gegner zum
Absturz.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludeüdorff.

Berlin, 18. März, abends.
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

8. März abends lautet: Aussetzende Tätigkeit beider 
Artillerien. Feuer am rechten Maasufer und im 
Ober-Elsaß. An der übrigen Front verlief der Tag 
ruhig.

Französischer Bericht vom 9. März nachmittags: 
Deutsche Handstreiche im Priesterwalde und im Ab­
schnitt von Reillon und Letricourt sind vollständig 
gescheitert. Auf der übrigen Front nichts zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 8. März abends 

lautet: Heute früh kurz vor Tagesanbruch unter­
nahm der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung 
einen.starken örtlichen Angriff aus einer Front voll 
über 3 Meilen südlich vom Houthoulster Walde. 
Auf dem größeren Teil dieser Front brach sein 
Angriff im Feuer unserer Truppen zusammen. An 
einem Punkte auf dem linken Flügel wurden unsere 
Truppen gezwungen, auf einer Front von etwa 
600 Pards nach heftigem Kampfe zurückzuweichen. 
Später am Morgen hatte ein an diesem Orte von 
leichter Infanterie aus Porkshire unternommener 
Gegenangriff vollständigen Erfolg. Die feindlichen 
Truppen wurden eine Strecke von 300 Pards über 
unsere frühere Frontlinie hinaus zurückgetrieben 
und ihnen schwere Verluste zugefügt. Die feind­
liche Artillerie zeigte während des Tages an einer 
Anzahl von Punkten beträchtliche Tätigkeit, nament­
lich in der Nähe von Flesquisres, in den Ab­
schnitten von Givenchi, Neuve Ehapelle und Armen- 
Liöres, sowie östlich von Ppern.

Englischer Bericht vom 9. März morgens: Die 
feindliche Infanterie griff auf einer Front von 
etwa 1 Meile von südlich der Straße von Menin 
bis nördlich des Schlosses Polderhoek an, wurde
jedoch überall zurückgeschlagen, außer in der Um­
gebung von Polderhoek, wo es seinen Truppen ge­
lang, rn einige unserer vorgeschobenen Posten auf
einer Front von etwa 260 Pards einzudringen. An 
dieser Stelle fand ein heftiges Ringen während der 
Nacht statt, dessen Ergebnis war, daß unsere Trup­
pen unsere gesamten Stellungen wieder eroberten.

Französische Berichte über den Luftangriff aus Paris.
Der amtliche Pariser Bericht vom 8. Mär- 

abends lautet: Es hat ein feindlicher Flieger­
angriff stattgefunden. Alarm wurde 8.50 gegeben. 
Geschwader, die sich gegen Paris und Umgebung 
richteten, wurden angekündigt. Unsere Flieger 
stiegen sofort auf. Um 10.30 wurden an mehreren 
Punkten Abwürfe festgestellt. Es wird von Opfern 
und Materialschaden berichtet.

Amtlicher Bericht vom 9. März, 1.56 nachts: 
Der Überfall hörte 15 Minuten nach Mitternacht 
auf. Nach den ersten Benachrichtigungen gelang es 
mehreren Geschwadern, unsere Linien zu über­
fliegen; sie erreichten nach und nach die Pariser 
Zone. Von da an konnte eine gewisse Anzahl feind­
licher Apparate, die durch Artilleriefeuer in ihrer 
Fliegertätigkeit gehindert wurde, ihre Aufgabe nicht 
erfüllen. Auf Alarm wurde Sperrfeuer durch unsere 
Artillerie gegeben. Eine größere Anzahl fran­
zösischer Verteidigungsflieger stieg auf. Die Zahl 
oer Opfer ist bisAr noch nicht bekannt: sie soll aber 
weniger beträchtlich sein, als die des vorigen An­
griffs. Die Wachen für den Hilfsdienst Anktromer- 
ten unter neuen Bedingungen ausgezeichnet. Die 
Schutzmaßnahmen waren wirksam.

Eine Note der Agence Havas vom 9. März be­
sagt: Der Luftangriff auf Paris heute Nacht wurde 
mit beträchtlichen Streitkräften ausgeführt. Zehn 
bis zwölf Geschwader flogen hintereinander über 
die Täler der Oise und Marne längs der Eisenbahn 
Ereil—Paris auf Paris zu. Sobald das Alarm­
signal gegeben war, brach ein heftiges Sperrfeuer 
von allen Stationen im Norden und Nordosten los 
und wurde ohne Unterbrechung bis zum Schluß des 
Alarmsignals aufrechterhalten. Gegen 60 Vertei- 
digungsflngzeuge stiegen auf. Zahlreiche feindlich« 
Flieger wurden durch die Verteidigung zurück­
getrieben, bevor ste Paris hatten erreichen können. 
Es wurden mehrere Bomben auf unbewohntes Ge­
lände von Beaulieu abgeworfen» Die Zahl der bis­

her bekannten Opfer beträgt 9 Tote und 39 Ver­
wundete. Zm Augenblick des Angriffes bombar­
dierten unsere FronL-Luftgesckwader die Abfahrts- 
Flugplätze des Feindes» besonders in Ville-au-Bois 
und Epreux.

Die neue Verletzung der Schweizer Neutralität 
durch französische Flieger.

, Die Splitter der am 26. Februar, 11 Uhr 29 
abends, auf Schweizer Gebiet im Lengenbergroalde 
zwischen Herishausen und Schaffhausen abge­
worfenen Fliegerbomben sind, wie der Schweizer 
Armeestab meldet, aufgefunden. S ie entsprechen 
genau denen, die man bei Muttenz, Henziken und 
Kallnach fand, sind also zweifellos französischer Her­
kunft. Es handelt sich demnach um eine neue Ver­
letzung der Schweizer Neutralität durch französisch? 
Flieger.

Die kriegerischen Leistungen Portugals.
Wenn man am Jahrestage des Eintretens Por­

tugals in den Weltkrieg einen Rückblick auf die 
Leistungen dieses von der Entente in den Kampf 
getriebenen Staates wirst, ist das Gesamtbild recht 
kläglich. Schon zu Beginn war die Kriegslust der 
Truppen, die die portugiesischen Häfen verließen» 
so gering, daß es zu Aufruhrszenen kam. Die Re§ 
gierung mußte zu zwangsweisem Abtransport mit 
Gewaltmaßregeln greifen. Auch in der Folgs 
ölieben die Gründe der Kriegsbeteiligung dem 
breiten Volke unklar, während die Gebildeten ste 
geradezu zum Verbrechen stempeln. Stimmen, die 
vor allem durch eine Artikel-Serie des „Eommereis» 
do Porto" bekannt wurden, Auslassungen halb­
amtlichen Charakters, erheben schwere Anklagen 
gegen die verantwortlichen Stellen, die durch ihre 
lächerliche Großmannssucht das Land schwer ge­
schädigt und die Zukunft von Mozambique infrage 
gestellt hätten. Dazu kommt die Mißstimmung der 
Frontsoldaten, die über unpünktliche Sold­
auszahlungen klagen, und Angehöriger von Ge  ̂
fallenen, die mit der Regierung lange Prozesse 
wegen verweigerter Unterstützung führen. Nach 
neueren Nachrichten scheint Portugal weitere Trup­
pen nicht mehr stellen M können.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 9. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der italienischen Front stellenweise lach­
hafter« Artilleriekampf.

Der Chef des Generalstabes.

Amtliche Wiener Meldung vom 19.
Italienischer Kriegsschauplatz: 

Keine besonderen Ereignisse.

MSrz:

Italienisch« Heeresbericht.
Der amtlich« italienische Heeresbericht vom 

8. März lautet: Zm Ostabschnitt der Hochfläche von 
Aflago und in der Gegend von Ponte della Priula  
war die feindliche Artillerie zeitweise tätiger.

Italienisch« Bericht vom 9. März: Uns«« Ar 
tillerie war gestern an der Bergfront von der Etsch 
bis zur Piave tätig«. Die feindliche Artillerie 
bekämpfte die unsrige mit großer Heftigkeit in der 
Gegend südlich von Montello und zeigt« sich anf der 
übrigen Front wenig tätig.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 9. März gemeldet: 
östlicher Kriegsschauplatz:

Bei Balta in der Ukraine wurden durch die zur 
Deckung der Bahn Kowel—Odessa vorgehenden 
Truppen stärkere Banden zersprengt.

Der Chef des Generalstabes.

Anrtliche W ien« Meldung vom W. März-, 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Kein« besonderen Ereignisse.

Zur Einstellung der Feindseligkeiten.
Am 5. März hat der Oberbesehlshaber Krylrnko

Front einzustellen wären, in dem er ferner anfraß

L L "



M  ^  « m  VSerrefttzlshaber Ost naMelftnde 
B rE an tw o rt an die russische oberste Heeresleitung: 

Die Einstellung der Feindseligkeiten war deut- 
M rserts für den 3. März, 1 Uhr nachmittags, Se. 
M len worden. Wenn es trotzdem am März zu 
Vereinzelten Kämpfen gekommen ist, so wird dies 
Deutscherseits bedauert. Nach den hier vorliegen­
den Meldungen war die Ursache einerseits der 
Widerstand, der in Estland und in der Ukraine dem 
rechtmäßigen Vormarsch der deutschen Truppen 
durch russische Truppen an einigen Stellen noch ent- 

"gesetzt wurde. Andererseits haben leider auf 
Aoßrussischem Gebiet einige Kampfe mit wenigen 
unorganisierten Banden stattfinden muffen, die 
Wh feindlich gegen deutsche Truppen benahmen. Es 
ist der lebhafte Wunsch der obersten Heeresleitung, 
daß auch diese Kämpfe bald völlig aufhören und daß 
andererseits die dazu erforderlichen Anordnungen 
getroffen werden.

Damit erledigen sich die tendenziös in der aus- 
Kindischen Presse verbreiteten Nachrichten.

Tagesbefehl des Generalfeldmürschalls von Eichhorn.
Der „Zeitung der 10.. Armee" entnimmt die 

Korrespondenz 8 folgenden Tagesbefehl: 
Kameraden der 10. Armee!

Se. Majestät der Kaiser hat mich am 4. d M. 
von der Stellung als Oberbefehlshaber der 
10. Armee enthoben.

Von der Winterschlacht in Masursn bis zur 
Einnahme von Minsk und dem Überschreiten der 
Berefina an der Stelle, wo das napoleonische Heer 
ruhmreichen Untergang fand, ist die 10. Armee 
im Angriff und Abwehr immer siegreich gewesen 
und hat ihre kostbarste Eigenschaft, den unwider­
stehlichen Schwung, der sie im Angriff beseelt, in 
den letzten Kämpfen erneut bewiesen.

Ih r  habt mir den Feldmarschallstab erkämpft. 
Ich danke Euch. Ich bin glücklich. Euch nicht 
Lebewohl sagen zu brauchen, da ich als Ober 
befehLshaLer der Heeresgruppe in engster Der 
Bindung mit Euch bleibe. Immer aber wird 
unser Ruf gemeinsam sein:

Es lebe der Kaiser, es lebe das geliebte 
deutsche Vaterland!

von Eichhorn, Eeneralfeldmarfchall.

Einspruch gegen die weitere Verschleppung 
von deutschen Flüchtlingen,

Dts „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 
Eine Verwahrung. Durch Funkspruch ist bei der 
rnssischen Regierung dagegen Verwahrung eingelegt 
worden, daß die Verschleppung von deutschen 
Flüchtlingen aus Eftland und Lrvland - -
Wird, da dies den Abmachungen des 
Vertrages widerspreche.

Einzug der Ssterreicher 
in die geräumte Stadt Sereth.

Aus dem österreichischen KriegspressequarLier 
wird gemeldet: Den Bestimmungen des Vor-
fViedensschluffes mit Rumänien zufolge räumen die 
Rumänen seit dem 7. März die von ihnen bisher 
noch besetzt gehaltenen Teile der Bukowina. Von 
die» ihnen nachrückenden eigenen Detachements zog 
am Nachmittag des 7. März ein österreichisch-unga­
risches Bataillon in Anwesenheit eines Diviflons- 
kommandanteü in die Stadt Sereth ein. Nach ju­
belnder Begrüßung durch die Bevölkerung rurd feier­
lichem Gebet hielt der Bürgermeister der durch die 
feindliche Invasion schwergeprüften Stadt eine An- 
Mache, in der er aus die Leiden der Bevölkerung 
«ch das Glück der erfolgten Befreiung hinwies und 
die unwandelbare Treue des Volkes zur Dynastie 
hervorhob. Die Antwort des Divisionärs, rn der 
«  der Stadt weitestgehende Unterstützung ver­
krach, schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, in das 
«a Bevölkerung begeistert einstimmte.

zugeben, und bereit sind, sich auch in Zukunft zu 
opfern, bis für die Nation ein ebenso glücklicher wie 
für das Vaterland vorteilhafter allgemeiner 
Frieden errungen wird.

von» Valkan-Urlegsschaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarisch« VeneralstaL meldet vom 
8. M8rz: Mazedonische Front: Bei Tschervena 
»tena brachten unsere Patrouillen französische Ge- 
Kmgene ein. Im  Cernaboaen Lei dem Dorfe Ma- 
kmw machten wir Engländer zu Gefangenen. 
Östlich der Terna, in der Mogleim-Gegsird und 
zwischen Wardar und Doiransee nahm die beider- 
!eitrge Artillerietatigkett zeitweilig zu. Auf dem 
voräelSnd« südlich der Belafitza, nördlich des Ta- 
Puosees und an der Strumamundung vertrieb 
unsere Artillerie mehrere englische Erlundungs« 
abteilungen, wobei st« ihnen empfindliche Verluste 
hothvachts.

D er türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht, 

v «  amtlich« türkisch« Heeresbericht
S- März lautet: PalLUuafront: ____________
vo« wechselnder Lebhaftigkeit auf der ganzen Front 
Vorstöße des Feindes auf Nebi SaLH und Tell Azui

vom
Artillerietätigkeit 

Front.

wurden abgeschlagen. — Im  Golf von Adalia wurde 
dwrch eine Landbatterte ein feindlich« Beobach- 
tnugsfchiff von etwa 1000 Tonnen versenkt. Es war 
» i t  mehrere» Geschütze« bewaffnet.

Tag«b«frhl an die türkisch« A rm « und Flotte.
VtzegeneraNMmus Enver Pascha hat gelegent­

lich des Friedensschluss« mit Rußland folgenden 
Tagesbefehl a« die «manische A rm « und Flott« 
erlassen:

Den verbündeten, ih r«  Rechts und ihrer Kraft 
bewußt« Waffe« ist «  gelungen, durch rasches, 
wirksam« Vorgehen den endgiltigen Frieden mit 
Rußland zu erreichen, der auf dem Weg« von Ver­
handlungen nicht zu erwirken war, und die russisch« 
Regierung hat den endgiltigen Friedensvertrag 
«nrerzeichnet, indem st« die von den Verbündeten

Einwen­
d e

vorgeschlagenen Bedingungen ohne fed« Ein 
düng annahm. Räch diesem Vertrage hat 
russische R«sterung eingewilligt, unsere besetzten Ge­
biet« zu räumen und an uns zurückzustellen, nach­
dem bereits unsere A rm « mit großem Erfolg be­
gonnen hatte, st« durch Säuberung von armenischen 
Banden Mrückzugowinnen. Weiter willigte sie ein, 
den Gebietsteil zu räumen, den wir im I a h «  1877
als Ersatz für eine Kriegsentschädigung an Rußland 
abzutreten gezwungen worden sind. Schließlich 
stimmte st« unserem Wunsche entsprechend zu, daß 
unsere in den Bezirken Datum, Aradahan und Kars 
«Masten Klaube.rsbrüder selbst über ihr Schicksal 
«ttfcheiden sollen. Auf Befehl unseres erhabenen

^ hrten, die nicht einen Augenblick ge- 
ihr Leben für W en Monarchen O».

Vie Aömpse znr See.
Wieder S31W0 Tonne«!

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote, Kommandant Ka- 

prtänleutnant S p i e ß ,  hat unseren Gegnern durch 
Vernichtung «on

38 088 Lrutto-Negistertonurn 
Schiffsraum schweren Schaden zugefügt.

I n  glänzend durchgeführten Angriffen wurden 
in der Ernfahrt zur Irischen See unter erheblicher 
Gegenwirkung ein schwerbeladener amerikanischer 
Frachtdampfer von etwa 18 880 Tonnen, ein Tank- 
dampf« von etwa 8888 Tonnen und aus einem 
stark gesicherten Geleitzug das Schlußschiff von etwa 
3888 Tonnen abgeschossen. Am Abend des 1. März 
torpedierte das Boot den von mehreren Zerstörern 
begleiteten englischen Hilfskreuzer „Calgarian* von 
17 518 Brntto-Registrrtonnen. Da der Hilfskreuzer 
nicht sofort sank und von Bewachungsfahrzeugen in 
Schlepp genommen wurde, griff es ihn, ungeachtet 
der von allen Seiten zur Bergung des wertvollen 
Schiffes herbeieilenden Zerstörer und Bewachungs­
fahrzeuge erneut an und versenkte ihn durch eine» 
zweiten Torpedo.

Der Chef des Adniiralstabes der Marine.

bete Klage über eine Reihe von Punkten Wer- 
reichen lassen, u. a. Wer die unverständlich schnelle 
Interniening unser« Steuermann«. Kapitän 
Rose betonte schließlich, daß er von den dänischen 
Offizinen mit a ll«  möglichen Höflichkeit behan­
delt worden sei.

Unsere Unterseeboote haben im Sperrgebiet um
England

18 888 Brutto-Registrrtonnen 
Handelsschiffstaum vernichtet.

A n t«  den versenkten Schiffen waren zwei Eng­
länder, nämlich der bewaffnete Dampf« „Dole- 
wood" (2128 Tonnen) mit AM  Tonnen Kohle, für 
die englische Flotte in Scapa Flow bestimmt, und 
der bewaffnet« Dampf« «Largo" (1781 Tonnen) 
mit 2100 Tonnen Kohle für Belfast. Zwei weitere 
Dampfer, darunter einer von 1000 Brutta-Negister- 
toonen» hatten als Ladung Masute und Öl an Bord.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zur versenkuug des englischen Hilfskreuzers 
„Calgarian".

Die „Talgarian", ein Bierschraubendampfer von 
groß« Schnelligkeit, war «st 1911 in Glasgow für 
die Allan-Sinie «Laut und mit zeitgemäßen Ein­
richtungen für den Lebensmitteltransport von 
Kanada u. a. mit Eismaschinen und Kühlräumen 
versehen. Ih re  Torpedierung bedeutet also einen 
besonderen Erfolg. Da die heutigen Versenkungen 
wiederum, wie vielfach in der letzten Zeit, in der 
Einfahrt zur Irischen See, also innerhalb der 
SO Seemeilen-Zone von Land, erzielt wurden, hätte 
Herr G e d d e s  nach sein« letzten llnterhausred« 
neuen Anlaß, sich auf den angeblich „geringen Pro­
zentsatz von Verlusten außerhalb der englischen 
Küstengewässer" etwas einzubilden und sein Publi­
kum Wer den wachsenden Ernst der Lage zu täuschen. 
Auf seine Rechenkunststücke lassen wir am besten das 
„Journal of Commerce" vom 16. Februar ant­
worten: „Wann wird die Regierung begreifen, daß 
wir richtige oder gar keine Angaben haben wollen? 
Wann wird sie begreifen, daß «  wichtiger ist, den 
Kriegs  gewinnen, als ihr« eigene Stellung zu

Wettere Schiffsverlufle.
„Maasbode" meldet, daß der englische Dampf« 

„Machaon" («738 Brntto-Registertonnen) auf der 
Reise von Liverpool nach Eingapor« gesunken ist.

Ei« holländisch« Schiff 
von einem Flugzeug beschossen.

Die niederländische Telegraphen-Agentur meldet 
aus dem Haag, daß der Logger „K. W. 89", der 
Freitag Nacht in den Scheveuinger Hafen ge­
schleppt wurde, von einem Flugzeug unbekannter 
Rationalität ziemlich heftig beschossen wurde. Ein 
M ann der Besatzung wurde verwundet.

Der Hilfskreuzer „Wolf"
langte Sonntag Nachmittag 3'/- Uhr vor Traoe- 
«ünd« an und erreichte in IV-stündiger Fahrt den 
bekanntlich für große, tiefgehende Schiffe geeigneten 
Lübeck« Hafen, um h i«  einen Teil seiner Ladung 
M löschen. Bei d «  Einfahrt in den Jnnenhafen 
wurde das Schiff vom Hafenmeister, von dem O rts­
kommandanten und Eenatsmitgliedern, sowie vsn 
der Bevölkerung lebhaft begrüßt, was die Besatzung 
mit dreifachem Hurra auf die Stadt Lübeck erwi­
derte. U nt«  Glocke ngeläut legte das Schiff am 
Hafenbar an.

Ein« Apterrednng mit dem F ühr«  des deutschen 
Prisendampfcrs „Igotz Mendi".

Der zurzeit in Aalborg internierte F ühr«  des 
gestrandeten Prisendampftrs „Igotz Me n d i , Kapi­
tän Karl Rose, traf am Freitag in Skagen ein, um 
der Beerdigung der an Land getriebenen Leiche 
eines deutschen Matrosen beizuwohnen. Hierbei 
hatt« ein Vertreter des Kopenhagen« B la tt«  
„Politiken" eine Unterredung mit ihm, dem er u. a. 
über die Strandung d «  Prisendamprers folgend« 
mitteilte: Für mich hat diese Strandung fast den 
Charakter einer Tragödie. Fünfzehn Monate lang 
ging alles gut. Wir wurden von der amerika­
nischen, englischen, französischen und japanischen 
Flotte verfolgt und kamen glücklich durch die Ve- 
wachungslinie. Das Mutterschiff „Wolf «reichte 
den Heimathafen mit e in«  Ladung von 80 M il­
lionen Mark Wert, während wir mir wenige Meilen 
von dort entfernt im Nebel auf eine Sandbank 
liefen. Dies war auf den Mangel von Seekarten 
über die nordischen Gewässer zurückzuführen. An­
fangs war von ein« eigentlichen Strandung nicht 
die Rede. Wenn irgend ein Dampfer uns eine 
Trosse gereicht hätte, wären wir sofort flott- 
gekommen uns hätten nicht die 21 Stunden auf 
dänischem Seegeüiet zu bleiben brauchen, die für 
das Schicksal der Prise entscheidend waren. Die 
erbetene Hilfe wurde uns nicht gewährt. Deshalb 
fühlen wir uns ungerecht behandelt. Durch unseren 
Gesandten in Kopenhagen habe ich dem dänischen 
Ministerium des Äußern eine ausführliche begrün-

Zur Lage in Rußland.
Zum Rücktritt Trotzkis 

schreibt die „ R o r d d .  A l l g .  Z t g « :  Trotzki 
hatte den Sitzungssaal in Brest-Litows? in der 
stillen Hoffnung betuetsn, hier die Kanzel zu 
finden, von der herab er seine Ideen von Welt- 
revolution und Mlkerbeglückrürg verkünden 
könnte. So wurde es denn bald offenbar, daß 
Trotzki jeder ehrliche Willen fehlte, nach besten 
Kräften dazu beizutragen, das Ziel, den Friedens­
schluß M erreichen. Er hat kein M ittel unversucht 
gelassen, um die Verhandlungen zu verschleppen. 
Es ist ihm auch gelungen, die Verhandlungen zum 
Scheitern zu bringen. Seine utopischen Hoffnun­
gen, Brest-LiLowsk zur GelmrLsstätte einer neuen 
WelLordnung Zu machen, sind gescheitert und ha­
ben jetzt mit dazu beigetragen, ihm ein rühmloses 
Ende zu bereiten. Sein Plan, durch einen Schwe- 
beZEand Zwischen Krieg und Frieden neue Ope- 
rationsmöglichEeiten für die maximalistischen 
Ideen zu gewinnen, hat die Not in Rußland nur 
noch vergrößert und Rußland völlig der Zer­
setzung pveisgegrOsn. Trotzki hat durch sein un­
ehrliches Spiel mit einem Zwischending van 
von Krieg und Frieden in leichfertiger Weise Zum 
zweiten M al das Schicksal in der Gestalt des deut­
schen Heeres herausgefordert und zum zweiten 
M al hat das Schicksal gegen Rußland entschieden. 
Wie die ehemaligen K r i e g s p a r  te  i e n zu dem 
F r i e d e n s s c h l u ß  stehen, ist nicht genau be­
kannt, der E x e k u t i v  a u s s c h u ß  der Peters- 
buvger Sowjets hat aber den F r i e d e n s v e r ­
t r a g  m i t  g r o ß e r  M e h r h e i t  g e n e h m i g t  
und seine Mitglieder auf dem Sowjetkongreß in 
Moskau beauftragt, für den Frieden zu stimmen. 
DirHe Kundgebungen des Petersburger Rates 
mußte Trotzki als A b l e h n u n g  s e i n e r  P o ­
l i t i k  umsehen, und er hat auch nicht gezögert, 
daraus die Folgerung zu Ziehen. M it ihm soll der 
OberkMmandierende des russischen Heeres K r y -  
l e n k o  seinen Abschied eingereicht haben. So 
kommt in dem Rücktritt beider der auch von Lenin 
vertretene Wunsch der Mehrheit der obersten Kör­
perschaft Petersburgs zum Ausdruck, an die 
Stelle eines Schwebezustandes, aus dem nur ein 
neuer Krieg geboren werden konnte, nach außen 
hm errdgültig Ruhe und Frieden zu setzen.

Bar der RaLifizLsrmM des MeDenssMOaWs,
Die „Times" erfährt aus Petersburg, daß die 

V ew e gu  n g, Ztzg u n s te n  d e r  R a t r f i z i e -  
r u n g des FriedensvLrtrages immer mehr z u - 
n i rsi ck t. Es könne nicht mehr daran gezweifelt 
werden, daß der Sowjetkongreß in Moskau den 
Vertrag ratifizieren werde. Infolge der kräftigen 
Maßregeln gegen eine Gegenrevolution in P e­
tersburg herrsche vollständige Ruhe in der Stadt.

Mn AwekmtWckB̂ enproĵ rt.
Unter dieser Kopfmarke heißt es im „Der. 

Lokalanz.": Die in der Anbahnung begriffene 
wirtschaftliche Ordnung in Rußland schließt auch 
den großzügigen P lan  eimes K a n a l s  vom 
Ga l t i s c h . e n  M e e r  b i s  z u m S c h w a r z e n  
M e e r  in sich. Die maßgebenden Stellen stehen 
dem P lan  sympathisch gegenüber. Auch das 
d e u t s c h e  K a p i t a l  dürfte nicht zurückhalten. 
Großrußland und die Randvölker bekämen einen 
Leguemen Weg zu den Meeren. Im  Norden 
dürfte der Kanal auch für große Dampfer fahrbar 
werden. M it der E r k l ä r u n g  R i g a s  z u m  
F r e i h a f e n  würde den Interessen Rußlands 
werter sngegenkommen. Im  Süden werde die 
Ukraine von dem neuen Wasserweg Nutzen haben.

WgM Me Mee« in Rußland.
Das Jüdische KorrefpondenZbureau in Holland 

erfährt aus London, daß der V o r s i t z e r  des 
Komitees für den j ü d i s c h e n  K o n g r e ß ,  der 
am 2. März in Petersburg zusamarentreten sollte, 
in letzter Stunde vom dem Bslksbeauftragte« 
v e r h a f t e t  worden P . Viele j ü d i s c h e  
B l ä t t e r  find v e r b o t e n  worden und dir» 
R e d a k t e u r e  fitzen i m  G e f ä n g n i s .

Abreise dies derckfchen «ach WnMchrd.
Der zum deutschen "Vertreter in Finnland be­

stellte Gesandte F r e i h e r r  v o n  Br ück ist 
heute nach Finnland abgereist. Als Beirat ist 
ihm der in Finnland seit langen Jahren an­
sässige Kommerzienrat G o l d b e c k - L Z w e  mit 
dem Charakter als K o n s u l  zugeteilt worden.

G
Das fapanisihe Abenteuer»

Die englischen Blätter berichten, daß die Hal­
tung der Vereinigten Staaten gegenüber dem Ein­
greifen Japans in Sibirien schwankend sei. Es 
seien im Augenblick keine Truppen unterwegs, und 
es würden auch keine ohne vorherige neuerliche 
Besprechung zwischen der amerikanischen und ja­
panischen Regierung abgeschickt werben. Die ja­
panische Regierung will keine Truppen nach S ibi­
rien schicken, ehe sie sich nicht die Zustimmung der 
Alliierten- und der Vereinigten Staaten gesichert 
hat. Der „Manchester Guardian" bemerkt, es 
seien g l ü c k l i c h e r w e i s e  Anzeichen dafür Vor­
hand!, n, daß die e rs te  B e g e i s t e r u n g  für das 
Eingreifen Japans im  S c h w i n d e n  b e g r i f -  
f e n sei.

Jap an  rüstzet.
Einem Amsterdamer Blatt-e zufolge erfährt 

„Mornmg Post" aus Tokio, daß fünf Jahrgang 
der japanischen Marine am 5. März einüeruseH 
worden find.

parlamentarisches.
Im  Hauptausschutz des Reichstages wurde die 

Aussprache über die V e r g e b u n g  v o n  Her-'  
r e s l i e f e r ü n g e n  u n d  d i e  d a f ü r  S*'  
z a h l e n  P r e i s e  fortgesetzt Dte Sozia!dem^ 
traten, das Zentrum und die National liberale" 
beantragten die Militarisierung der Betriebs* 
keitung Lei solchen für den Heeres- und Marin? 
bedarf arbeitenden Betrieben, welche durch über­
mäßige Preisberechnung die Interessen des Rei* 
ches schädigen sowie die Zahlung nur solcher 
Preise an die militarisierten Betriebe, welche die 
Verzinsung des investierten Kapitals von 5 
statten. Das Zentrum beantragt Einrichtung voll 
Preisprürungsstellen für sämtliche zentrale De- 
schaffrmgsstellen Schließlich liegt ein AntraS 
sämtlicher Parteien vor betreffend Überwachung 
der Geschäftsbücher und anderer für die Berechn 
nung der Preise maßgebenden Unterlagen. 3^  
Laufe der Aussprache erklärte G e n e r a l  so« 
W r i e s b e r g ,  die Fälle von N?hr-Pinnow 
Darmlerwerke seien den Gerichten LbergedeNgwo^ 
den. Wo der Verdacht von Veruntreuung vor­
liege, werde mit den schärfsten Mitteln Zuge­
griffen. G e n e r a l  Scheuch warnte vor Ver­
allgemeinerungen. Was die Industrie in diesem 
Kriege geleistet habe an Erfindungen aus dem
Gebiete der Chemie, des KonstruktionswesemS 
usw., sei außerordentlich. Abgeordneter CohN-  
Nordhausen sUsoz.) forderte, daß dem Leiter d^ 
Darmlerwerke wegen Landesverrates der Prozeß 
gemacht werde Streikende Direktoren dürsten 
nicht anders behandelt werde« als streikende Ar­
beiter. Ein V e r t r e t e r  d e s  Re i c h s j n s t i z *  
a m t e s  führte aus, wenn irgendwo bei Heeres 
lieferungen im unreeller Weise Wuchergewinrrs 
erzielt worden seien, so Nirne der Übergewinn 
bis zum doppelten Betrage eingezogen werden- 
Abgeordneter S c h i e l e  lkons.) forderte scharfes 
Vorgehen gegen Übergriffe und Unterschreite, 
lehnte aber eine Militarisierung ab. es dürfe nicht 
die ganze Industrie aus Anlaß des Daimlerrfalles 
im die Zwangsjacke gesteckt und verdächtig 
werden.

provinizalnachrichlen.
Eulmfee, 11. März. (Ein vaterländischer 

haltungsabend) mit musikalischen» gesanglichen niV 
heiteren Vortragen findet am morgigen Dienstas 
hier statt. Ansprachen werden außerdem von 
Herren Lehrer Erdmvmn und KreisschulLnspett^ 
Viewald gehalten.

Graudenz, S. März. sZum Syndikus der 
Lenzer Handwerkskammer) ist anstelle des am 
21. September 1917 aus dem Schlachtfelde gefallenen 
Herrn Dr. jur. Baenitz Referendar a. D. 
früher wissenschaftlicher Assistent bei der Handwerks 
Lämmer Oppeln» gewählt worden, der die DienA 
geschäste inzwischen übernommen hat. — Bei der 
Handwerkskammer ist eine Rechtsauskunftsstelle eiv 

errihtet» welche sich zur Aufgabe gemacht hat, den 
, andwerkern, besonders auch den Handwerkerfrausv, 
deren Ehemänner im Kriegsdienst stehen,, in faA 
lichen und rechtlichen Angelegenheiten kostenlos 
R at M erteilen und schon eingetretene Streitfall« 
durch eine entsprechende Vermittlertätigkeit 
Güteverfahren vorzulegen. Die InanspruchnahM« 
der vorgenannten Stelle wird hiermit empfohlen.

DanZig, 8. März. (Prinz Siaismund 
Preußen,) der früher unseren Leibyusarem. ang^

B
Lewhusarett-

Offizieren empfangen.
Danzig, 9. März. (Die 

der westpr. Herdbuchgesells' 
auf dem Schlacht- und Viehl^,.  ...
Verkauft winden alle zur Versteigerung gebrach»«? 
Tiere M it den Preisen konnten die Züchter wob» 
zufrieden sein: es wurden zwar keine Retordpr^V 
erzielt, wohl aber gut« Durchschnittspreise. Asch 
der Abrechnung der Herdbuchgesellschast sind i n E  
samt 215 419 Mark vereinnahmt worden. Derkanll 
wurden 1L Kühe für 17130 Mark (Durchschnitts 
preis 1328 Mark), 42 Färsen für 52 430 M A  
(Durchschnittspreis 1248 Mark), 5S Bullen st, 
155 850 Mark (Durchschnittspreis 2472 Mark) 
nächste Herdbuchauttion, die 70., findet am 10. Aprft 
in DL. Krone statt. — Bei den Kühen erzielte den 
höchsten Preis Frau L. Bielfeldt-Tannse« f ü r ^ -  
Kuh „Baleria", die mit 1800 Mark fortging. Da 
Hauptinteresse wandt« sich naturgemäß den. 
zu. Den höchsten Preis erzielte Eduard Ela-aßen 
Ladekopp. der für ..Astor" 7000 Mark erhielt.

d Rakel. 10. M ay. (Die wöchentliche Buttes 
ration von ganz Rakel gestohlen. — Schulbran^ 
Die Frechheit der Diebe nimmt immer mehr »ve 
Hand. Aus der Butterverteilungsstell« ist die g o ^  
Butter, die in dieser Woche zur Verteilung konrw^ 
sollte, ein Quantum von mehreren Zentnern, 
stöhlen worden. — Feuer entstand in der A a c h t ^  
Sonnabend in der höheren Töchterschule, vere^ 
rechter Flügel bald in hellen Flammen stand rm 
völlig vernichtet wurde. Dagegen konnte das 
gebäude von der Feuerwehr gerettet werden. ^  
Teil der Rektorwohnung ist gleichfalls an 

ebrannt. Der Brand soll dutch das Platzen ein»" 
eizungsrohres entstanden sein.

Lolalnachrichten.
Thor». 11 MSrz 101s-

- (Ausdem Felde der Ehre g - salle«1 
sind aus unserem Osten: Leutnant Gustav 
aus Thorn; Landsturmmann. Besitzer Otto ^  
aus Luden, Landkreis Thorn; Sergeant 
K o w a l k e  aus Neusatz, Kreis Culm;
Heinrich G r a b o r v s k i  aus Graudenz; 
D a n i e l e w i c z  aus Lautenburg, Krers 
bürg.

Pionrec
Joseph
b r a ?



— M u n>'m" ??;: ^le>v,parraz,e lN N0y-?.>Klza,
wurden ^ n e n  Kreuz z w e i t e r  Muff« 
Tohn des IK ^chncl: Schütze Walter W c n o t .  
jalza Uni'^nm'^ ? '  " 2 acewo, Kreis pichen- 
Wbaü K ^ . '^ler Bruno P i o t r o w s k j  aus 
befreiter Wilhelm Re n k  aus Löbau;

Aus kür Ve r wunde t e . )
L N ^ ^ P ' S L L ^ ' K L S S :
-  P . r L . . ^ L » ? - u § , L ° ^  - -  -  

- ^ ^ L L ? , ' L K L ^ Ä . 1 L
Äbzelch? ' olgendem Muster verleben. Das 
r°nd ^b> °ü dle auszelchnsu. die für i rs Vater- 
durch oder dre t?n 6 ,eq4gebiet
locen ^nwirtuag ihre Gekundheit oer-
wurde,, n̂ d "Ä k"lolKed«sseu diensdu-söhig ge- 
weite?» !,?o- D.2S Kriegsministeriun hat das 
Der;uno^ ^run-asten und entsprecht meinen 

'eren Bestimmung zu erlassen, 
^rog.  ̂ Hauptquartier, den 8. M  rz 1918.

Da«  ̂ . B it Helm.
^ h r v k s r ^ s w i r d  L!ö näheren Aus-

-  ^^^Ummungen noch bekE t s7b§n
n ĉh R ^ ^ / E ll  u ng des P> st Ve rkehrs  
la w übe? ^  ̂o.) Der PMvkTch r nach Ruß- 
slbauer ist. wie die /üerttsche War.
Knnen , einMb 5 r Demzufolge

° K L , ° « ^  d°»
i« seiw-r S,ö. ! a " sschuh) beschloß
Vrrsi» für R Ä ^ -  >rz dem Deutsche«L̂ung u'.L Wa ^erung mit einem 
Elches omi is- -) Macl als körperschaft-
r̂otz ^  «  izutr. er. Der Wstenzarzt Dr.

Tvnradit-in^  ̂ Hril- uab Pslexeanstult
Prou'ch-,.1- -wurde in -lcichxr Eiqensckast an die 
Aus L " U ° T  -reeeaustatt Sckwch versetzt,
zu? 2 Arnrerz- und Wegewesens
Thor» ^  r ^ u  n MiLLeLn rvurde der Stadt 
dsr Vetr^^ dslall  ̂ unZ dm Culmer Chauss-ee 

^ fM-von 3V0Ü ^ 27? üewiMat.
Tchu h m  ̂^ B e z r r k s'v e § b a o d Westpr.  
ta  ̂ L-r E r - Ĵ f) -r äuge  rr) unrd am Sonn- 
ein̂ m ^ Da n z i g  rn d>r Cemerbehalls
^  s«h o5  ch^""kL :u B-z»rsta, abhalten, de, 
Wend-l'̂  7^^bhlrch der De?pr >chung über Ver- 

» A  ^Ukas^A beschSsttgen wird In  
Crsvj-'̂ ,, 21 bi, ,»7 März Veranstalter die

-i^FEschaU m Berlrr. ebenfalls in 
Wit ^ Ausstru - von Fuf ek îdungsstücken 
einem Orcĥ ftoften. verbunden mit
^brilu r r , . ^  Mr Unrerrveikrng in der Der-

-  Anm-.cs^^Z von Bcsatzsohlen.
Se a) nn  ̂ ^  » ng v s n  Ze i c hnun
^  Ux>7, d s Gy?n- asiums ist megeu

udrang - -üi nock morgen, Di
-  DL  ̂ ^ 1!,^  ̂ Aeos êt.

Tinza/ r - c h a Ns , d i e n  st s t unden)  fiü die 
n̂d f: . >6 und Â Lchchû rrg r^n Vostanweisungen 
îe  ̂  ̂ d  ̂ vorübergehend aus

Nachm ^ ^  9--1L ? ^ EM-sttagZ und 3̂  6 Uhr 
8--1 Ub? ^?b!chrc i r^ren. s!nd jetzt wieder au? 

-  tK  ̂ W- keftgLstrzt worden.
E s e ? na d L u dj veranstaltete

^i«ellch^,?t.^b°nd tu rar AuÄ der Mädchen- 
§^rönat.^2° r^  ̂ 1' r m ei « d eschn l e. Eine dicht. 
, Uni t z ' f i  oen frrstzen Saal. 

tatchn^^^--'^ Einer Fels-
A s Eh. ?)uk?6>en tstchnÄ umgestaltet war.
'Oulins,)»k̂ aste ^ren dc^ Abend Herr Kreis- 
^  bei. Brcwr'ld 2nL Hsrr Stadtrat Dr Doer-

mahnte zur Versöhnlichkeit und tre: .r PfliLB 
erfüllung. Zu dieser gehört ». a. auch d ' Zeichnung 
auf die 8. Kriegsanlerhe. welche Ende - .2 Monats 
aufgelegt Werden soll. Großen Erkslst s rnd sodann 
das von der Lehrerin Fr!. PiaLkoWst l ?niL großem 
Fleiße mit den Schülerinnen der t. nr Ä 2. MLdchmr- 
klaffe eingeübte zengemaßH Mätk -stpiel „Ein 
Kriegskind". Klein-Lieschen ist dd ch don Krieg 
Heimat- und elternlos geworden. E5 irr? im Walde 
umher und schlaft daselbst ein. Zu dieler Stellung 
finden es die Elfen, Welche es D ssutcn Försterŝ  
leuten bringen, Woselbst es As 71m Kriegsende, 
wovon es auch noch die WrederkcZr dc? Eltern er- 
hofft, bleiben sott. Den Schluß w 7 Gohlgelungenen 
Abends bildete das für Zweistin igen Schülerchor 
mit Klavierbegleitung vertonte Zdaiserlied", deffen 
Dichter der Lehrer KcioWskr r  ̂ derselben Schul- 
anstalt ist. Sicher Hai die Vrr - LalLung auch dazu 
beigetragen, das Mischen der Iaksbsvorstadt und 
ihrer 4. Gemeindeschule beste'. .de grits Verhältnis 
noch werter zu vertiefen. if vielseitigen Wuns  ̂
soll m den nächsten Tagen e. re Wiederholung der 
Darbietungen stattfinden.

— sT Hörner S t a d l the5 l s r.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, T^Lnsie- geht das Lust­
spiel „Die fünf Frankfurter" in -2.ze.ne. Am Mitt­
woch gelamst als Benefiz s2r  ̂ Z Toni Troll die 
Operette ..Wiener Blut" zu? rften Ausführung. 
D?r Donnerstag bringt rmo Wiederholung der 
Oyerslte ..Die tolle Kvim' st".

— sK le  r n k u n st bst äri e „Drei  m 8 Vsrl -  
Haus")  Daß der Kri § -̂uch au? die Varietees 
erzieherisch eingewirkt h2t, beweist das gegen­
wärtige Ärozsramm der v  ̂ längerer Zeit ?n der 
Coppernrkusstraße neuerk neten Kleinkunstbühne 
„Dreimäverlhaus'st besinn > .efuchcr allabendlich mit 
einhelliLEin Beifall die reichhaltigen und viel­
seitigen Darbietungen be; -.ützen Statt des früher 
in den Varietees ülllrche.r Bestrebens, die Gäste 
„pikanL̂ ' Zu unterhalten. Warten hier die Sänae  ̂
rinnen Frl Frankcusteia und Fil. Esther mit gemüt­
vollen deutschen Aederm ernsten und heiteren Im  
Halts m;d. gEstürst au? gJfes Stimm Material, mit 
künstlerischen Gezangsvo^ogen auf. Lebhaften 
Verfall finden auch dir Vorführungen der jugend­
lichen Tänzerin F?l. Kirl-Ienberg, die in ihren gra­
ziösen W lzern LngeMunacn-natttrliche Reize êigt 
Reben drm Almano-st -stt. das fein Programm 
neueren und st-Laren st erottev entrrommen, glänzt 
noch de? Wiener Hurr stst Herr Ziagler, dessen wir­
kungsvolle, niemals -soringlichr Komik den takt­
vollen. befähigten lV stier verrät B.n ihm könnte 
sich der Kvrniker l >7̂  Thielemau?? ein Beispiel 
nahmen, der mit fest -m schlüvfrigen Kouplets zwar 
sinein Teil der M- -her gefällt, nichtsdestoweniger 
aber der . ett Rech 2 :g tragen sssits. Das musika- 
ltsche Zerstör schwst t mit gewohnter Umsicht Herr 
Kapellm eist er Sâ L-: Hering.

- , — f Gr i c ht  des  K? Leg s z u st ands  s.)
Leustag. der Setzung a ̂  Freitag führte den Vorsitz Land«-

' gerichtsdiVektor s  ̂ststerg. Beisitzer waren: Gerichts- 
affeffor Blodow Hanû ttnann Merer, Leutnant 
Kirmßen and Lĉ ruemt Prüften. Vertreter der An­
klage: Kriegsgr-LchtDrat Dr. Poop. — Die unver­
ehelichte Witze' stWLninmsN wurde wegen Ü b e r ­
t r e t u n g  de;  ?i L t e u p 0 l i ze^Ii  chen V o r ­
schri f ten zu Z Monct Gefängnis verurteilt. — 
Wegen intime Ve r ke hr s  mi t  russi schen 
K r i e g s g e f a n g e n e n  wurden die unverehelichte 
Katharina W aarstr aus Nrsenberg und Helene
Mekisia aus LEan M je 2 s stockten Gefängnis ver­
urteilt. — Der Arbe-u? Stephan Stärke aus
Ostichau Hai im Herds! o. s t i v  zwei Fällen an

Fleischer gegen Marken erwerben. HoffeEH wird 
der Frieds im Ofteir die Teuerung bald etwas 
lindern, wofür schon Anzeichen vorliegen.

„Die BewÄhrre?". Wenn der Hauswirt, ohne

Hilfe sorgen wird.

' ! " N ? L  L .^^hrerinnen ^
ẑeichneten.

Frl Ro ĝatz u?;d
urch die

v i L i ^ Ä d - ' mit Gesar:̂  und Tanz:
die kleinen D'- ltellerinnen. 

ZUbscĥ  Schleier geschmückt, tellrzun, bot ein
^^utiges Bild und genel allgemein, 

ü A a l t e n  folgten stau rend den Vor- 
!> ^  ^  Buhne, und helle Fre -de stand ihnen
Mr Robert Johannes bekanntes Gs-
vrh Molchen auf Stellen? .chs", das von
Mr? viel Humor vorgetre:rn wurde, ver-
Ûch a,. auf die Zuhw sr nicht. Doch

seL^^^bn, mcchrrenden und belehrenden Wor- 
öen Rektor Schül er  sprach 

- E r ?^ende Kriegsanleihe. Frl. S l a r m m -  
!?̂ 8e hauswirtschastlicheu Unterricht für

und Herr Lehrer F r e y e r  hielt 
über „Ernstes und Heiteres aus dem

Lichtbildmaterial ihn wirksam 
Zeitigst,d. wohlgelungene Abend verlies -u 

A.^ledenheit, und sein Grundton. auszu- 
Mllun^ zum Vaterlande und treuer Pflicht-
^rer hoffentlich in den Herzen der Zu-

und in ihren Taten feste Gestalt

Ich Elternabend der 4. Ge me i n d e -
siaiL  ̂ Sonnabend, der abends 8 Uhr im Sing- 

überaus Zahlreich besucht. Als 
H er^^^M strats und der Schuldeputation 

^^bser^^^ladtrat Dr. Goerlitz erschienen. Die
,9bN jn, 1 Nnnti'litrtzfolae be»--»."de,, lm 1 ^bile der Vortragsfolge be- 
nn^^'öugen und Gedichten seitens der 

i>""*nr >)^^^n^Elrlischen Vortragen seitens Ver 
Ander, N .̂^Ehrerkollegiums. In ihrem nun fol- 
^rsteh^n machte Frl. S t a e m m l e r . die 
d b̂escĥ . ^  hiesigen Haushaltungs- und Ge- 
Muächsj ' auf die hauswirtschastlicheu Kurse, die 
dachen ^  ^ er  Schule für schulentlaffene junge 

lollen^ arbeitenden Klaffen eingerichtet wer- 
lurfmerksam. Die Unterrichtszeit findet 

Kursus täglich vormittags von 8 bis 
södĥ  ?5u anderen nachmittags von 3—7 Uhr 

?»^en 5»̂  Zeugen Mädchen in der einen oder 
^ al^ ^ Tages einer erwerbenden Tätig- 

i?^geheu^, . ^^rarterin, Kindermädchen usw. — 
" ^ark kn. ?^en. Das Schulgeld beträgt nur 
/! an, Halbjahr. Die Anmeldungen

russische -KSiegsgefangen je estn Zweipfundbrot ver­
kauft. Dann wurvr est - v e r b o t e n e  A n ­
n ä h e r u n g  an Wle erblickt und der
Angeklagte in eine Gest ' r e r eu 6 M  genommen.

-  s De ? P 0 NZrrLerLchL) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

wer-
E H -
vÜ^?8s d. Mts. von 10^-12 Llhr vor-
. ,^er Vortragenden in ihrem im <8e-
)k.- besinXsjst^be — Eingang an der Theaterseitc 

Be,^n Amtszimmer entgegengenommen. 
I fanden die mit großer Exattl'ett
L.^°d»en.^?^ungen im Keulenschwingen van der

^^^rseben^ Ostfront. Er verurteilte dann 
"^nb dre h i«  uns da in unserem BaLer-

Podgsr,;, 11. CL!erlMsde»ss.) Mit ver
Koksdebatte in der Srtzrn̂ g Lcr Gemeindevertretung 
beschäftigt sich estn ochst volles Eingesandt im 
„P. Ast", das beginnt: „Der Krieg kann .ja nicht be­
endet werden, rran LEdenkL. daß sich sechs
Stadtverordnete nist t Vertraoon können. Friedland 
ist das beste Land, u LL da- Nute kommt weiter als 
mit der nervösen NnrnkL ' — Das Grundstück Hotel 
„Zum Kronprinz" ist st ? den Kaufpreis von 65 000 
Mark in den Besitz des speisckbeschauers Schulz über- 
gegange?r. — Ei"? Gr- ?imschlächterei ist in der 
Nähe von Nudak srMi'tfst. Elf Schinken und Speck­
seiten wurden im Nanst'fang vorgefunden und be- 
schlaarw hmt. -  Inr stst b is „Reichsadler" ist ein 
Einbruck d̂rebstahl in d r 5Ist?mise verübt, wobei ein 
Lederschurz Lm Wc- ^ vsn 260'Mark entwendet 
wurde. .

Aus dem L-mdlrchjk Tlzoeu, Mar-z. fFrauen- 
vereLn G ramt s  ch 6 r ) In der Mitglieder- 
sttzung emr Freitag hl-;ch Frau Deaener-Ttzornisch 
Papau in längerem i oriräge über die letzte Ber­
liner Tommy deutscher Landfrauen. Der Bericht 
bot viel Ai. -egendeÄ e'Z dnn Gebiete der Kriegs- 
ernährun V  rcr Sä?2-Z: n ŝyfsege und Ve? Ferien- 
kinder. Es a-urde dk7 Anschluß des Vereins an die 
Zentrale ! Ische? Lallstrauen beschloffen. ebenso 
wurden A> -rdnete s. -- die Tagungen des laufen­
den Iahrc ^ewäl-lt Hierauf wurden die im De­
zember v. 7 ; gewähltsu ictertrauensdamen für die 
Säuglins?-' sorge der eUnelnsn Ortschaften in ihr 
Amt eingc:...st.rr.

Ans d Lamdkreffe Thorn. M März. sAus 
russischer st Sr ênschast glücklich entkommeuj ist der 
Lehrer Ol: > Sr r̂n. ein Sohn des Lehrers Stern in 
Sck> irortz . Le? bei Kriegsausbruch bei den Dan- 
ziger Grern l̂lercn als Einrätzrig-Freiwilliger diente. 
Gr wurde Dezember l914 ?n den Kämpfen vor 
Warschau schrvcr̂  verwundet und geriet in russische 

rr  ̂ Gefangenschaft Nach Heilung seiner Wunden wurde
schulentlaffene runge r̂ nach Sibirien ivansportierL. In der letzten Zeit 

Dar er in einem Bergwerk am Kaspischen Meere 
beschäftigt. 7<etzt hat er aus Kowel seinen Ange­
hörigen die Nachricht zugehen Lasten, daß bis von 
rtzm mit zrosi osLpreußischen Kameraden unter­
nommene Flucht geglückt ist. Die drei befinden 
sich aus der Reise m die Heimat.

Letzte N a c h ric h te n .
Anbegründet« Gerüchte.

B e r l i n ,  rr. MSrz. Die Gerüchte, daß 
Prinz Osksr vcn Prenhe» als Herrscher für 
Finnland aurerschc» sei, entbehren jeder Be- 
gründnng.

FliegselentttLirt Bnddecke s.
B e r l i n ,  l l .  März. Der Flieger-Ober­

leutnant Bnddecke ist im Luftkampf gefalle«.
Neuer Strrüangrisf auf Paris.

B e r l i n ,  11. März. Unbelehrt durch 
u»fere SrrafangTifjS gegen die Stadt Pari« in 
der Nacht vom 3V. Januar und durch unsere 
ernenten Warnungen haben die Gegner wäh­
rend der vergangenen Woche wiederum fried­
liche deutsche Städte weit hinter der Kampf­
zone mit Bomben heimgesucht. Die angedrohte 
Strafe ist vorgestern Nacht abermals vollstreckt 
ward,:». Die Stadt Paris war wiederum das 
Ziel unseres Bergeltungs-Angriffs. Dem «er» 
breck krischen und verblend ten Verhalten unse­
rer Gegner entsprechend Wurde der Angriff mit 
noch gröberer Stärke und Wucht durchgeführt 
als der erste. Die Stadt P aris  wurde mit ins­
gesamt 23 788 Kilogramm Bomben belegt.

Berhängung des Kriegszustandes.
B e r n »  18. März. Wie das rnmänische 

Amtsblatt meldet, wurde über Sän Severa 
und über andeer acht Gemeinden der afturische« 
Provinz Foggia der Kriegszustand verhängt.

Englische und japanische Kriegsschiffe
vor Wladiwostok.

B e r n ,  18. März. Nach Blättermeldungen 
wurden englische «nd japanische Kriegsschiffe 
zur Überwachung nach Wladiwostok entsandt. 
Die ansässige« Japaner wurden nach Japan 
zurückgeschickt.

Zur spanischen Kabinettskrise.
M a d r i d ,  18. März. Havasmeldung. 

Garcia Prieto hat es endgiltig abgelehnt, das 
Kabinett zu bilden.

»Jgotz Mendi" wieder flott geworden.
K o p e n h a g e n , 18. März. Der Dampfer 

„Jgotz Mendi" ist heute früh flott geworden.
Die Entente droht.

S t o c k h o l m ,  1V. März. Nach einer Havas­
meldung au» Petersburg haben die auslän­
dischen Konsuln in Wladiwostok an das 
Smolny-Znstitnt wegen einiger wirtschaftlicher

«nd politischer Maßnahmen, welche ernstlich« 
Interessen der Länder, die sie im äußersten 
Osten vertreten, bedrohten, eine amtliche kate­
gorische Protestkundgebung gerichtet. Die 
Konsuln verlangen, -ah diese Maßnahmen so­
fort zurückgenommen werden, und behalten sich 
im Weigerungsfälle die Freiheit ihres Han­
delns vor. Sie lehnen jede Verantwortung 
für die Verwickelungen ab, welche eine Weige­
rung nach sich ziehen könnte.

Französische Vorsicht.
K r i s t i a n i a .  18. März. Wie die Blätter 

melden» kam Kameirjeff gestern auf der Rück­
reise von England in Bergen an, da ihm da» 
Betreten des französischen Bodens, wo er die 
bolschewistische Regierung vertreten sollte, ver­
boten worv n war.

B erlin rr Börse.
In  Rächn' Äng der starken AbschwSchungen vom setzt» 

Sonnabend i z.-ir an der Börse bei Beginn de» B-rkehr» 
eine größere A -ah! von Derkaussanftragen aus der Provinz 
vor, die natüttrch nicht ohne nachteiligen Einfluß au? die 
Kursqestaituns beiden konnten. Ader es machte sich von 
vornherein eim evtzchiedene Widerslandfötzirskeit geltend, sodaß 
die RücksLnge sich in mäßigen Grenzen hielten Daimler 
erfuhren so<wr eme im Verhältnis zu den vorrvöchlgen Kurs­
sturz allerdings mäßige Erholung/ weil angeblich die Der-» 
offenUichung einrr Erklärung den Verwaltung des Unternehmens 
bevorstehen soll Zm weiteren Verlaufe hielt die Beruhigung 
im allgemeinen rm, doch beobachtete die Börse große Zurück­
haltung. Denf.rmilß bewegten sich die Kursschwankungen tzr 
engen Grenzen Russische Werte lagen schwacher.

Die MKjchkKenbarraKilatt. Mjengkekerel mrd DampskeM- 
jnberk, VsrmalS H. Pmrckjch in Landsberg a^ d. W., 

hat im erLgelanfenbes Iahr§ einen Bruttoüverschuß von 500606 
Mk. erziekt. der Z«»m geKhien Teil zu ordentlichen und außer­
ordentlichen Abschreibung ?. verwende! wird. Der Umsatz des 
abgelaufenen Zahces betrögt rund § Mikl« Mk. und hat sich 
damit um rund 506060 Mk. geg er dem Vorjahre erhöht. 
Der gegenwärtige Bestand an ist um rund 300090
»2»ik. höher als zur entsprecherden ^ührszeir. Die Verwal­
tung halt es für zweckmAllg, dies: ri noch van der Dtviderr* 
derrzahinng sbzujehen. eins völlige Konsolidierung des 
Unternehmens durchzu 5hren. die nach Ansicht der Verwaltung 
mit dem diesmaligen Abschluß erreicht wird. Die Verwaltung 
glaubt für das l a u f e n d e  Jahr den Beginn der Dividev 
denzahlung irr Aussicht stellen zu können.

WaßkiMrde der Wrschsel, Draht n«d Nrhk.
_______ S t a n d  d e s  Wa s s e r «  am P e g e l

M M ,1  »«i'Thorn ""°7  . .
Aawkchoft . . . 
WarjchsL , . . 
Chwalowsss . . 
Zakroezyn . , .

Beoh, ».I Br-mi^g W K -  
Netze bei Czarniko« . « . ,

Taĝ  m
11. 2.S4

11
V

1.75
2,32

Tag

10.
8.

IM
2,44

Meteorologische Beadachlrrrrge« zn Thor»
vom N. Mörz, stütz 7 Rhr. 

Ba r o me t e r s t a n d :  773,5 mm 
Waf f e  r st a n d  d e r We i c h f e ! :  L.S4 Met«  ̂
L n f t t e m p e r a t n r :  — 3 Grab Celsius.
We t t e r :  trocken. Wi nd :  GüLsten.

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperst«
-st 6 Grad Celsius, niedrigste — 4 Grad Celsius.

W  e t 1 k r  k rr s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes lv DroMSer-^ 

Doraussichkliche Witterung für Dienstag den 12. MKrz: 
Heiter, tags warm, Nachtfrost.

Beabsichtige MLine seit 20 Jahren im 
Besitz gehabte, unmittelbar am Güter- 
bahnhof, sowie an den Anschlußgleisen 
Thvrn-Mocksr gelegene Gastwirtschaft 
wegen Todesfalls und weil ich ganz allein 
dastehe zu verkaufen.

Das Grundstück eignet sich mit zur 
industriellen Anlage, da mehrere große 
maisive Hintergebäude, fowie großer 
Bauplatz vorhanden ist.

ü s rm g W  W il l i» ! » .

M e i n  G r u n d s tü c k ,

s r r s I » . S l i k l g m .
b;:, niZL wegen Zur Ruhefetzung zu 
verirr M Au,' Wunsch kann Waren« 
lL,M rdernonimsn werden

Fron 8,rdn>« Lhorn-Mocker, 
KSnigstraße 18.

l i t t  re h a u sg ru n d s tu c k e
bin L , willens unter günstigen Bedin- 
gungss, sofort zu verkaufen. Wo, sagt 
die E 6)Zfrsstelle der „Presse".

L l .  G a r t e n g r u n d s t ü c k
un r c n gLl verzins!. Wohnhaus dikig 
zu sr^mfen. Mrrr'rL^G^I« Thorn,

Ltnderrstraßs 401z.

v r M a s t e r r .
<Bsr sAnllüchen A n f r c ^  "nd Name, Stand rmd Ab reffe 

des Fragestellers d-utttth «r-rikgeden. Avonnms Anfraoen 
tön 'en u: hl beantwortet werden.)

«.EmgesandL". S ie übersehen, daß hier ein ver­
botener Schleichhandel vorliegt, Lei dem so hohe 
kreise für Speck gesordort werden, wie S ie angeben, 
7.50 und später sogar 9.50 Mark. Die S taa ts-  
behorde l können al,s in der Sacbe nichts Lnn, außer 
nn Falle der An7olge mit S trafen gegen die 
Schmuggler und Schleichhändler vorzugehen. Auf 
Lesetzluhem WeLo können S ie Speck nur vom

E is t S m o k i n g - A n z u g ,
nett s ich für Konfirmanden, schlanke 
MsM areiSDert zu verkaufen.

Lu el sragSA Gsrberstr iZsLS, § Trp., 
Vorderhaus.

E m  F r a c k
prstrsr-n zu ver?6?,fcn.

0 IZLTM3KZ, BZcksrsir. Ift 2 Trp-

ö L V M k 8 M M l , U W Q
Zu v?rü n:en. Neustadt. Murtt 23, st
Mnr hschei-egattte Ds ms u
^  schuhe zn verkaufn, schwarz 
Lack, r̂ rtt lilafarbigem Wüdkederschast, 
Grötze 37. Zur Ansicht ann 5 !-5  Uhr. 

Z-r er ragen bei ?8yrkttsch Kirchbofsir. 3.

M ß  n e u e , g u te  ö e t t e u  
L ud  G a r ö iy s n

sirrd zn verkaufen Sei Frau ZnWgM8l-cZ, 
T ->chn:achrrstratz^. ists Laden.

H i° n b e e r s t r 8 n c h e e
hat zu v r̂kauien

LLrLrNNZZKs Lmdenftraßs 48.

Verschiedene, elegante, mchd.
W S b r l

z« verkaufen.
Gerschtestrstze 30.

Fall neuer SBrtilegechageu.
Korbaeflecht. sowie weiß lackierter

K i n d e r k l a p p s t u h l
z« verkaufen Talstraße 37. 1. r.

G a s k o n s ,  P e L r s l e r m - ! 

f te h la m p e ,  g r .  B i l d  N . 

s o n s tig e  S a lo n m ö ö e !
zu verkause». !

Friedrichstr. 8. hochpart  ̂ rrchls. j

E c h te  B e o n z e k r o n e ,  '
für Gas und PetroieuM eingerichtet,

1 W e r ,  eine M M M e h -  
iamve und I M m e u W d e r  j
zu verkaufen. Mellkenttr. 113, Z Trp. r.

1  S u l t a n e
zu verkaufen. Klosterstraße 14. parterre. ^

t  dlihks- LeflsittrlümßöPe. ^
Küchentische, neue Aettgefteve mit ! 
Boden zu verkaufen. i

N»ntns>-. GerechLestraße SO.
Eine fast neue

Z in k b le c h  b  a d e w m m e
billig zu verkaufen. ^

Schlachthausstraßs 24. L, y.

W  k lW e r  Keck S Z U e » - , 
l M e »  r» M W e n .  l

Anfragen Ulk. Vkrsek. CnlmersLr. 82.

kin W .  M  S stz iitzW M  ^
zu verkaufen. Euimer Chaufiee 157.

Z w e i  K ü h e ,
tn einigen Tagen kalbend mrd frisch- 
milchend. stehen zum Verkauf bei

LL?L r 8 U L r S t n G k r n s r »  
^smolnitz bei Ziotterie. !

D a c k e ih u n d
biMg zu verkaufen. L

Angrboie mit Preis unter N . 7VL j 
cm die Gelchästsslelle der.Presse". /

^ht'kn HI, Melttenstraße 110. ist ein l
s t a r k e r  H a n d w a g e n  '

zu verkaufen.

K Z c h e n a b M l s  -
hat abzugeben VrückerifLraße N.
Mut mödl Zimmer mit Penfiou z. vcrm. 
W  vom lS. Z. AUMt. Markt !2 ,1. z

ksisifk« yk!«Äk,

L t v L s «

ZKl>8 m  F e l d b a h n
mit Weiche« »nd Wagen, mägl 
66 am Spvr zn kaufen gesucht'

F eird en an , Menzelstr. S4.

Gebrauchtes, ystt erhaltenes
H e r e c n s a h r e a Z

Suche M c h r O e n  K u U
vachsam. mit Men Eigenschaften, nich 
iber 1 Jahr alt, zu kaufen.

Angebote mit Preis unter 1P. V);

8 Monate alt. sucht zrr kaufe»
N ü l l v r ,  N n K d s r f ,
Dost Nhetnsdseg, Kr. BrL-fen Wpr.

M  W W W .

Brückknst.'. :< Tk! 28!.

^  HtS»s!,ßSsiiZkZslr

i M M M M l !

Fnedrichstrosis 14. 8, rechts.

G u t  MZHZ. Z i m m e r ,
lsktr« Licht, Bad, zu vermieten.

AllttcchiM'une 4. 3 Etg., rechts.

ßltüützi. msdrilstes ^iiuiltk
> E iS rtin . Bäckechratz« 47, L



Sonnabend Abend 8 Uhr entschlief sanft mein 
lieber Mann. unser gute Vater, der

ftSdttfche Förster a. D.

k ö d e r t  V o e r g e s
im 82. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 11. März 1918

die trauernde« Hinterbliebenen.
D ir Beerdigung findet Donnerstag rrachm. 4 Uhr von 

der Leichenhalle des ev. altstSdthchen Kirchhofes ans statt.

Sonnabend den 9. März. 11'/» Uhr vor­
mittags, verschied nach längerem, schwerem 
Krankenlager meine liebe, teure Frau, unsere 
gute Mutter und Großmutter

M »  l l »
geb. KriiLLr. 

im 59. Lebensjahre.
O b er N essa u  den 9. März 1918.

In  tiefer Trauer:
I M t L e  nebst Kindern 

und Enkettr.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 13. März, nach­

m ittags nm 3Vr Uhr, vom Trauerhause aus statt.

W  E «
Im  Lazarett in Königsberg i. Pr. verstarb am M  

8. d. Mts. unser Vorstandsmitglied, der Landsturm- M  
mann

8  Besitzer: V t t v  V s L ü s s  S
8  im Alter von 46 Jahren,

Wir betrauern mit den Angehörigen ein treues W
W  Mitglied unseres Vereins.

L ü b e n  den 9. März 1918.

W Der Spar- und J a r leh n sW m v ere in . D

Allen, die unsern lieben EnL^ 
schlafenen, dem Zim merer

N o n i e t t c S
das letzte Geleit gegeben! sowie 
Herrn P fa rre r J a c o b i  M  die 
trostreichen W orte bei der B eer­
digung, sage ich hiermit meinen 
herzlichsten Dank.

Thorn den 11, 3. ISIS .
Im  Name» -er Hkrte»-Nebr«<« 

LLl»»

ZWGMsleWlW.
Auf Antrag des Ertzm Len«» 

TVIsvor in Berlin, des am 14, No­
vember 1916 in Thorn-Mocker ver­
storbenen Eigentümers Zodnn» M s- 
nlovskl und dessen vorverstorbenm 
Ehefrau SvttUodo, geb. Llvvä »ttas, 
Ldlorl soü da§ in Mocker, Kreis 
Thorn belegene, im Grundbuchs von 
Mocker, Band 29, Blatt Nr. 1092 zur­
zeit der Eintragung des Bersteige- 
rungSvermerkeS auf den Namen des 
Foknnn HNsvIovskk, welcher mit 
tzottllvdo, geb. LlenL Lilas, D ttlsrt 
m Ehe und Gütergemeinschaft lebte, 
eingetragene Grundstück, bestehend aus 
Wohnhaus, Stall, Waschküche, Werk­
statt, Hofraum und Garten, an der 
Bornstraße, 15 Ar, 21 Quadratmeter 
groß, Reinertrag 0,05 Mk., Gebäude­
steuernutzungswert 745 Mark, Grund- 
steuermntterrolle Art. 1031, Gebäude- 
stenerrolle Nr. 2391 am

1S. 8uli 1S U .
'vormittags 10 Vhr- 

durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle Thorn, Zimmer Nr. 
22, versteigert werden.

Thorn den 13. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht.

SiW k W W W «  
I Ä  W k S W W i !

Werden repariert.
R tA illO W kM stt.M M rßr.8.
. , »  der W chhk lbatte« ,. «reichfilende.

Siiiizl. LölWttki Lchir-itz.
Am 1L. März 1918 von vorm. 

10 Uhr ab sollen in 
Gasthans in Schirpitz ans den Schutz- 
bezirken: Schießplatz — 460 Stck. 
Bauholz II./IV l Kl. mit 200 tm, 
ea. 4W rm Kloben und Knüppel mrd 
ea. 200 rca Reiser I I I .  B rand: 8 
Stck, Banholz mit ea. 3 im, 30 rw 
SchicktnutzholZ IV, ca. 500 rm Kloben 
nnd Knüppel, Kunkel: ea. 310 nn 
Kloben und Knüppel nnd ca. 200 rm 
Reiser, BSrerröerg: 692 Stck. Bau­
holz 1./1V. Kl. mit 292Z1 km und 
176 rm Kloben öffentlich meistbietend 
zum Verkauf arrsgeboren werden 
Händler werden zum Mitbieten erst 
zngelaflen, wenn der Lokalöedarf ge- 
deckt ist. ^

NSnitzl.!
preuß.

! Massen, 
lotterie.

An L »  am  12. ,m d  18. M ä c z  
IS IS  stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
2S7. Lottert« find

l j  u  tz  u
____>2, , ?8 Lose

zu 120 60 80" 15 Mark
zu haben.

wmgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thom,Katharineilstr. Z, Ecke Wilhelms- 

Platz, Fernsprecher 842.
Habs" emen ̂ tüchttgsn .. ..... ..... .

G ra v eu r
AröLiten Werden schnell «nd sauber 

ausgeführt. Ju w e lk ee ,
Elisabechstr. Z

ßnflksje M  ümes sessU
welche regelmäßig größere Gutsbesitzer 
besuchen. Angebots unter L .  6 7 8  an 
die M chästsstelle der „Presse".

B üfettfräulein,
28 Ja h rs  alt. sucht selbstst. S tellung vom 
1. 4. in kl. Hotel oder beff. Restaurant.

Angebote unter 8 .  7 1 8  an bis Ge­
schäftsstelle der § Presse",

Die glückliche Geburt eines

Urirgrsungen z
zeigen hocherfreut an A
Thorn den 11. März 1918 D

M ttelschMehrsr llsiukolä L-iebseL L
und Frau LIo!r», geb. k o l« . H

W ere GeMSftssteAe,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juvelen, sondern such Silber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

M  O M M m W e L  A s m .

^ < - L  . V s r 4 L r r - < A l ! 1 s D S
U.VZ7Z

dittr-gss 

E iL u e n tz iM s tT - .lö Z

I  A ch tige  M e m i s .  I
^  perfekt im Frisieren und Ondulieren, ^

töchiWM H erren M ew  X
^  sucht von sofort oder später ^

?  VrisÄrieli GrettlAmz, ?

Z M alM erin
sucht von sofort oder 2 4. eine Filiale 
zu übernehmen. Kaution vorhanden, lang) 
Heuqnisse, evtk. als Verkäuferin in der 
Leberrsmittelbrancke.

Gest. Angebote unter Z?. 7 0 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse« erbeten.

Kiejlkfianaebstt

Suche Zum 1. April d. J s .  einen 
tmbliqrn, verheirsieirn, mögl. so.

K u t s c h e r
zur Landwirtschaft und Langholzfahren, 
mögl. mit Iunoen , bei Lohn u; d Deputat. 

Persönliche Vorstellung erwünscht.
L kltzMl NMersi Zr. Alm.

U M M c h
smLZmlsch)

m it guter Hrndschk^sL von sofort gesucht. 
Pensionierter B eam ter bevorzugt.

M eldungen mit Lebenslauf und Ge-- 
haltsansprüchen sind zu richten an den

KmsaWschuß is Nsrn.
Uniform -, Nsck- 

nnd Hosenschneidsr
stellt sofort ein V. DiksLSvLL.

Tüchtigen
Maschinenschlosser

für Reparatur-W erkstatt sucht

Th6r»»°Mocker. Fritz Reukerstrahs 22.

MhlevhlNler
zum Einbauen eines Wasserrades oder 
Turbine sucht

TNermsthl
Kreis Thor«.

A .  M i k M M  Z c h iM
Akkritt md LkhMsrsiM.

M , Schiffsbaumeister,
Wmterhssen.

verlangt
MstUzehilse«

Fra«
F  iedrichstr. 16 12.

N s l - s r
bezw. HirfsmasHinift für den Fährbetrieb 
sofort gesucht. HV. lkSnKn»

l » s k r t t n g ,
LrLkÜS, lravu Osltzro xeZer; 

Lo8tNeIä-LQtLeIiü6i§uoA eintreten. 8orx- 
kLltiZsto ^.usdilärrQK verbürg t Loek- 
beLLulte Ltelluv^en.

»«Ä Sm IasÄ ,
NauerLtrasse 10! 12, ^e iobse lee ite .

ZehrkWL
«erden  smaeftellt.

L m il V «N ,
Ba«- »«d Kunstglaserei und Bildsr- 

rah«e«fabrtt.
Ordeniiiche

M b e t t s r
sucht 'M ,  S p e d ttio tt.

^  Ein großes G arten- 
d s s k k I ^  - Restaurant iüngrre»» GäU- 
uer oder L-Hriing mit Bedienung der 
Gäste und Büfettier mit Kaution, kaun 
verh. sein, Kochmamsell, Hausmädchen.

KtSLM r 8 1 »  V, 8  L n  «rer s ,
gewerbsm äßiger Steöenvsrm ittlsr, 

T horn, Schuhmacherstr. 18, F em lpr. 32»

Z uardeiterm  und 
Lehrsraulein

sucht »r rr ». EL LL 8 « «  ,
Brsktestraße 16.

Lusrbetterin
für Damenschneiders! kann sich sof. melden. 

Gerberltraße 2 t . im Putzgeschäft.

zur Unterstützung im H aushalt oder jung. 
Mädchen vom Lande sucht von sofort

;HesiauearrS S ck UissermMrle.

E iiipsM «: . . N L Z L
Köchin, S tuben-. Kinder- 

frättieln wld Mädchen
sür alles»

M rrt1k»i»ZvHL 8 « s L ir^ rr« I» l! . 
gswerbsm äßia^Stettenverm itt!erin,Thürn. 

K'-ch rinenstr. 12.
W er arbeitet

K M herm W 'iU ?
Angebote unter N .  879 an die Gi> 

schäfLsstette der „Presse" erdeten.

U  M M
Demjenigen, der mir
— — — V

für kinderloses Ehepaar zum 
Preise bis 66S Mk. per 1. 4. 
Zusichert. Gest. Angeb. u. L. 721 
an die Geschähst, d. „Presse".

U  M  R W W
demjenigen, welcher

2— 3 R m M M Ä r r u n g
vom 1.4 für kinderloses Ehepaar, urögiichs! 
Innenstadt, vermittelt.

Gefl. Srngedote unter K .  6S3 arr die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Beß. HmiWeklikr.
25 Jah re , lath., k006 Mk. Vermögen, 
w^inscht mit einer netten, kath. Dorne 
zwischen l 8 - 2 l  Jahren , mit Vermögen, 
Bekanntschaft zwecks Heirat.

Zuschriften mit Bird erbeten unter 
«§. 7 0 d  an die Geschäftsstelle der 
„Prelle".

^  D em !!
M  ^

THorn.
Z u r Beerdigung d?s verstorbenen K a­

meraden Förster a. D.

k o d s tt K08ltzS8
treten die Kameraden am Donnerstag 
den 14, d. M ts.. nachmittag« Z 'j, Uhr, 
pünttltch sm  Kaiser Wilhelm-Denkmal an.

Der Borstand.

M d t - F W e l
T ie n s la q . ,2 . M iirz . 7 ',. »>,»:
v ie  künl LranMutter.

M M m sch  den  ««. M -k r,. 7 ', .  «>>»-
SeneNr ?rt. Toni Trov.

Außer Abonnement! Zum  1.
Wiener 8!ut.

» E e r S I a q .  14. M S r , .  7>'.
vie rolle tzomterr. .

b
L W -
E

G r. Böseudork.
 ̂ IsterlLttisHer W tth llliim g S -M i

Mittwoch den 13. März 1Sl8, abends 7 Uh^ 
bei O d o r 'sL r L .

M Z W W W N N

Zie erkannte Person.
welche sich S onntag Abend im Tivol! 
den grünseidenen M a n te l  m rgeeigrret 
Kat, wird ersucht, denselben binnen 24 
S ttm den  dortselbst abzugeben, falls nicht, 
srfoLKt -oLtzeMche Hexmrsgshe,

W M - i Ä U M s .  SkreArkk. Z.
Von Dienstag bis Donnerstag:

Für die sthre des V aters. W k L
Hauptrolle: 8!!e« kiedtsr.

Personen: Flemmlng. Besitzer chem. Fabrik ° » . A. vr» st*ni.
Tesia. seine Tochter ° . Lttea Liedtsr.
Axel Gronau . , , . » ̂  . M aguus Stifter.
Alfred Delmer. Chemiker » .  ̂ » B runo Kastner.
Lona. Tänzerin Lore Rückert.
W endelm Arbeiter Em il Ram enan.
Dis alte Kroger M arga Köhler.

Der neueste Stern vorn varlöts.
Hauptrolle: Lass ksrtev. Schwester von Henny P orten . 

Hauptdarsteller:
M o la r  Bendemann, Fabnkves. - Guido Herzfekd. vom Theater m

der Königgrätzerstr.
Hilde, seine Tochter . .  - . .  Lore Hauschel.
F rl. Edelmayer . .  » » ° .  M arga Köhler, vom Lustsplekhaus.
Theo. ibr Neffe ....................... ReinholdSchünzel,v Komödtenhaus
S te lla  O» landa . . .  .  , , llvsL körte».
W itwe Schmerbach . » . » . Helene Boß.

Zie deutsche Kleinbahn im Feuer.

M l M !  l i i e s l e r ,  M k i W r A ?.
Täglich von 3 -1 0  Uhr geöffnet.

WM" Von Dienstag bis Donnerstag: "DSU

N  W M l l k .
Sensatione Drama. 4 Akte.

Hauptdarsteller: Professor Woche . M ax Nuhb?ck. kl. Theater Bsrkw' 
Seirre F rau  ° . . F rau  Otga Eugl. voirr Komödten- 

daus Berlin.
Rolf. deren S ohn  . ffre4 8L»er ^
Edith . . . .  ° F r! F r,üa Lemke. v. Berk. Th. 
R obert . . . - . N L M lltzM e, o.Deutsch Th Berl.

U  M W  M M f i
D ram a in S Akten.

N  ükiiisA KIMM Im Feier.
1 Akt.

M K " Neueste K rlegswoche.
Preise der Plätze: 1 Platz 4V Pf^ Reservierter 70 Pf-> 

Logenplatz 1,lv Mk.

L s n t r s l - I k a s t e r
Neustädtischer M arkt 13.

Bon Dienstag den 12. bis Donnerstag -e« 14. März:Hbasvtt.
Von Robert Reinert. 2. Teil des Filmwerks.

S W -

und weitere Lustspiele.

MG Mark Belohnung ,.
Am Freitag den 8. d. Mts. ist bei mir Seglers"- 

es« Disbstahl ausgeführt.
Obige Belohnung erhält Derjenige, der mir den

nachweist.

für Schülerin des Oberlyzeums vom 1. 
4 ab tu Innenstadt gesucht. Angebote 
unter Lk. 7 2 3  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

enthaltend P ortem onn aie m. größ. Ge^ö- 
betrag, P h olograp h isn  und Briesen  am  
S o n n ta g  M ittag  in der Breikenstraße 
verloren. Ehrlicher F inder wtrd gedelen. 
da teures Andenken, dieselbe gegen gute 
B elohn u n g m der Gesck. d. .»Presse" ade. 
bei A l lM , T h o m -M o c k s r ,  SprUstr. 2 .

S "ttnab-nd  in der Parkstrahe 6l ,
Portem onnaie mu 
Znbalt verlöre«. ,

Gegen Belohnung

Tchw. LederhkndtasiF



Nr. htz. Morn. Dienrtag den 12. M rz i<-!8. ZG. ZKhW.

Die PreM .
«Zweite; v>att.l

herrenh»««.
Sitzung, oom g. März.

Am Ministertische: v. Breitenbach. Syssw.
Zassuna E -  nrr u n g s g e  s e tz wird in der letzten 
a " g e n ^Ieordnetenhauses ohne Aussprache 

o mme n .  Es folgt die Vorlage Wer die
Erhöhung der Gütertarife.

U c h t e t ^ ? " L " 't n  W e r m u t h  - Berlin be- 
Kr-ea-?-»^- zur Erhebung von

M ter- und Tierverkehr. Die 
o iM age ,ollen brs zu 15 Prozent ausmachen.
p r e M i Ä ^ - ? '" ? ^  B r e i t e n b a c h :  Die 
ersten U . s ^ ö ^ E u E u n g  mutz hier zum
nehmen^ so umfaffende Erhöhung vor-
i°E e  der Sage. die Normal,
w e n d i ? ^ ' ^ ^ '  Die Tariferhöhung ist not- 
I n  den der ungeheuren Ausgabelteigerang.
um ^  !913 bis 1917 sind die Einnahmen
veriod. ^lUeaen- I n  keiner Wirtschafts-
Äei" ^beig.»rung so grotz, aber die
b e l i ^ n ^  drr Ausgaben war noch größer, sie 
g e m L ^  °ui W Prozent. D as ist ein natur- 
das der hervorgerufen wird durch
des su lt" d ^  Geldwertes, dn'-ch die Verteuerung 

i  ̂ und die Lohnerhöhungen. Im  
L t e n  ! ? s » ? ^ ^  die persönlichen Kosten der ge- 
lyg 7.;̂ . ,^nrichtttngen der Ei^enbahnverwaltung 
samten'' M elonen Mark höher als die ge- 
Iahres ^nd sachlichen Kosten des
dieser rng-^' ^  fraglich, ob der Zuschlag in 
M»r ^orm aufrecht erhalten wird oder
Die vrn,,ArI" ^  Tarifinste m eingearbeitet wird. 
zu einen"nl!^EN Staatsbahnen sind di« letzten, die 
Alls Tariferhöhung übergegangen sind-
lastet Staaten haben den Verstärker be-
btaaten""^ die neutralen and verbündeten

wird darauf nach unwesentlicher 
wrache a n g e n o m m e n .

m,  ̂ ^nommsn.
keil«»»»,!» ^" 8 « b e des deufich-evang. Sittlich- 
gxs^,.Etelns um Erwirkn«« eines Reichskino- 

wird als M aterial überwiesen.
kahne?,» Angabe des Erbauers lenkbarer Luft- 
Schön.n ' v ^ l r n n  G a n s w i n d t  in Berlin- 
Ais d««"L fordert Schadenersatz für die von ihm 
Kosten" Gebiete der Luftschiffahrt aufgewendeten

Oberbürgermeister E c h n a c k e n b u r g -  Alton« 
als Bericherstatter den Eifer Ganswindts 

Triegsministerium habe aber die Gans- 
Luftfahrzeuge für unbrauchbar erklärt.

Ä e ro ^ » d ^  Eingabe wird zur Tagesordnung

«KenntKk. ^  7-"^n^Tlrarrer ven Vr7er ^-lllisiolrvviV
v in d « ^  "negsministerium habe aber die Gans- 

ichen LufKabrr.na. erklärt.
Aber

^^Egang-n.
u n g e n  Wer die Verwendung des 

u>evden"E^dits zur Errichtung von Rentenqütern 
D - n »7 Kenntnis genommen, ebenso di« 
b o k n ä /L l 'f t  Wer die Entwicklung der neben­
h e r  Kleinbahnen und der B e r i c h t
rat« ,...5 Verhandlungen des Landeseisenbahn- 
B e r ^ ^ d i e  Betriebsergebniss« der preußischen 
, ^°evkverwaltung.

o-mit rlt die Tagesordnung «schöpft.
N ,  B o s a d o w s k i  regt an, die Vorlage 

k>ak> ,^ r ^ v v g  deutscher Anfiedlungen möglichst 
' ' zu beraten.

l?ra». ^ W d e n t a. S . v. W i l m o w s k i :  Diese 
iwKt  ̂  ̂ um besten bei der Anstodlungsdenk-

s' ^andelt werden.
des <8raf »- A r n k m : Beide Fraktionen
srage .dWen gestern Lsfchloflen. die Polen- 
A u-r-.^uchst nicht zu behandeln, sondern dre- 
denkl^^LE mit der Beratung der Ansiedlungs- 
HerretzN M  verbinden. Die nächste Sitzung des 
s t° tts i» ^ e s  w i^  ^  der ersten Hälfte des April 
D n t Wen. Der Haushaltsplan ist erst Anfang 
, °u erwarten.
___  Schluß XS Uhv.

Deutschland und Jerusalem.
. — . (NLchdrrrS »erboten.)

. m -
Kelchs x ? " '.  wiffenschastlichen Unternehmungen, 
an die mit der Übergabe Jerusalems
»Ach . .  Engländer vorläufig verloren find, gehört 
Mod»n * hochinteressante Sammlung der Tempel- 
Hhmt ' der in der Jerusalemforschung bs-
Arbeit ^ ^ rd e n «  Baurat Schick in mehrjähriger 
Einsl, ^'hukfen und sein« Tochter, der Frau Dr. 
dell, ünk'». ^rusalem , hinterlassen hat. Diese Mo- 
heilig-^ ^  deutschen archäologischen Forschung im 
über d> besonders bei den Feststellungen
siSndio des von Titus im Jahr« 70 voll-
hohem verstörten Salomonischen Tempels, von 

-U-ert gewesen. -

ogch Wllem Recht darf weit«hin Deutschland
deutuüo an dem Entstehen und der Be-
!pruch»n Demp e l-Gemeinde in Jerusalem bean-
Verluü ^ o n  hoffentlich nur vorübergehenden 
wie ^  Deutschtum beklagen. Denn gleich-
in tz- T ^ p le r  des heiligen Landes, ob ste nun 
Zaif^o ' der Sarona-Ebens. in Jaffg und 
und ^ u a l  sitzen, ihre deutsche Herkunft, Art 
vrrleoon ^"tsr der türkischen Herrschaft niemals 
Nicht tu» ^ rd e n  sie dies hoffentlich auch jetzt 
Freun>>li'^° d «  Engländer mit gleißnenscher 
w i^ s - ^  ^  allerlei Versprechungen nahen 
wie finden  sich ungefähr in d«selben Lage 
l°lonien ^W dsleute in den deutschen Übersee- 

- dre ja die Engländer bereits genugsam

PsNLische Tagesschau.
VespDechzmg mit den F L L rE  sdm RKchMaM- 

parLeiem.
Der UnterstaatssekretLr im Auswärtigen Amt 

Freiherr von dem Bussche-Haddenhausen empfing 
SonnaLend Abend die Vorsitzenden der Reichs­
tagsfraktionen bezw. deren Stellvertreter zur 
Besprechung von Fragen der auswärtigen Politik.

Der ZLntMVsrstMrrd der naLranEibsraHm P artei 
tra t am Sonntag zu einer zahlreich besuchten S it­
zung im Abgeordnetenhause zusammen. ALg. 
S t r e s e m a n n  eröffnete die Verhandlungen 
durch einen Vortrug über die ä u ß e r e  P o l i ­
t ik.  An dem Vortrug schloß sich eine Debatte. 
Alsdann wurde folgende E n t s c h l i e ß u n g  an­
genommen: Der ZenLralosrstand billigt die Hal­
tung der nationalliberalen Fraktion des Reichs­
tages auf dem Gebiete der äußeren Politik in 
allem Punkten und spricht ihr seinen Dank für die 
entschlossene Vertretung der von ihrem Vorsitzer 
dargelegten Kriegs- und Friedensziele aus. Den 
zweiten Gegenstand der Verhandlungen bildete 
ein Bericht des Geheimrats und Professors 
P a a s c h e  über die i n n e r e  P o l i t i k .  Er be­
fürwortete die Annahme der Regierungsvorlage 
über die Einführung des allgemeinen, direkten 
und gleichen Wahlrechts. Räch ihm sprach der 
Vorsitzende der preußischen Landtagsfraktionen 
L o h m a n n , der die Grunde darlegte, aus denen 
die Mehrheit der Abgeordnetenhaus-Fraktion zu 
einer Ablehnung des gleichen Wahlrechts ge­
langte. Nach langer Debatte, an sich auch 
Staatsminister v o n  F r i e d b e r g  beteiligte, 
kam folgende E n t s c h l i e ß u n g  zur Abstim­
mung: Der Zentralvorstand hält die E i n f ü h ­
r u n g  d e s  g l e i c h e n  W a h l r e c h t s  für die 
Wahlen zmn preußischen Landtage für eine 
Staatsrrotweirdigkett und bittet daher die Land- 
tagsfraktion, unter Zurückstellung gewichtiger Be­
denken sich auf den Boden der Regierungsvorlage 
zu stellen. Bei der Abstimmung gäben von dem 
preußischen Mitgliedern des Zentralverbandes 64 
ihre Stimmen dafür, 21 dagegen ab, von den 
übrigen Mitgliedern stimmten 40 für, 3 gegen die 
Resolution. Letztere wurde also mit tngsgesamt 
104 gegen 24 Stimmen a n g e n o m m e n .
Geburt eines PBrnzen im ZstsvysichiWsn KHffier- 

hrmse«
Die Kaiserin Z ita ist Sonntag um 10 Ahr 

40 Min. vormittags in Baden von einem Prinzen 
glücklich entbunden worden. Die hohe Wöchnerin 
wie auch der neugeborene Prinz befinden sich 
wohl.

Deuchh-ftanzSstML W-MJMvuMskarusth.
I n  B e r n  werden demnächst zwischen Deutsch­

land und Frankreich Berhandlungen über den 
Austausch von Kriegsgefangenen stattfinden, die 
vom E h^ des politischen Departements geleitet 
werden.

SchmeiM RoOlMdsmiaWiich^
Zm Auftrag des Bundesrats macht das 

schweizerische Volkswirtschaftsdepartement die kan­
tonalen Regierungen darauf aufmerksam, daß die 
Schweig infolge mangelnder Rshstoffzufuhr allem 
Anscheine nach einer Periode ausgesprochenen 
Mangels an industrieller und gewerblicher Be­

kennen gelernt haben, als sie sich entschlossen, unter 
der deutschen Flagge bis zum letzten, bitteren Ende 
auszuharren.

Die Templergemeinde Jerusalems ist wie alle 
Templergemernden im heiligen Lande aus jener 
religiösen Bewegung hervorgegangen, welche, ange­
regt insbesondere durch die apokalyptischen Ideen 
des Württembergischen Kirchenvaters Beugel und 
durch das Auftreten des Bauern Michel Hahn, am 
Anfang des 19. Jahrhunderts wie ein Sturmwind 
durch Württemberg ging. Sie fand in dem Leon­
bergischen Bürgermeister W. Hoffmann ein geistiges 
Haupt und schuf sich in der Pietisten-Gemeinde 
Kornthal eine Zufluchtsstätte für ihr religiös­
soziales Wirken. Allein die Zeit war noch nicht 
gekommen, wo solche Gemeinschaften sich frei aus­
leben konnten, und so wanderten viele Mitglieder 
aus Württemberg aus.

Gestützt auf eine Weissagung, daß der Tag des 
Gerichts die Gläubigen in Jerusalem versammeln 
werde, schifften ste sich unter unzähligen Mühselig­
keiten und Gefahren nach dem heiligen Lande ein. 
Ih r  Programm war, dort den Tempel, d. h. das 
wahre Reich Gottes, aufzurichten, das ihnen in 
keiner Christenkirche gegeben schien. Auch die Bibel 
erkannten sie nicht als völlig maßgebend an, ließen 
das Dogma der Dreieinigkeit und der Gottheit 
Christi fallen und sahen Abendmahl und äußeren 
Gottesdienst als unwesentlich an. Sie verlegten 
den Schwerpunkt ihrer religiösen Auffassung auf das 
Gebiet der natürlichen Ethik und des bürgerlichen 
sozialen Lebens.

schastigumg entgegengeht. Das Departement emp­
fiehlt eine Reihe Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit und vertritt die Meinung, daß 
neben der Öffentlichkeit auch die Arbeitgeber selbst 
zu den Kosten der Vrbeitslosenfürsorge bei­
zutragen haben. Zur Bekämpfung der Not wird 
eine Ausdehnung der Massenspeisungsn unerläß­
lich. Die überschüssigen Arbeitskräfte sollen nach 
Möglichkeit in der londwirtschafttichen Pro'duktton 
verwendet werden. Der Bundesrat empfiehlt 
rasche Ausführung der Voderwerbeffer angsProjekte, 
zu deren Förderung der Bund bereit ist, erhebliche 
Beitrage über die bisher üblichen Subventionen 
hinaus zu leisten. Auherdem wird der Bund die 
Ausführung großer Projekte direkt in die Hand 
nehmen. Bei all diesen Arbeiten sollen im In te ­
resse des sozialen Friedens die Lohnoerhältniffe 
für die Arbeiter befriedigend gestaltet werden.

Holßands WirtschaftsvLrhMrdluniWN mit der 
EntemtL»

Das Haager Korrespondenzbureau erfahrt ge° 
rüchtweise, daß die Berhandlungen über den Ab­
schluß eines Wirtschaftsabkommens mit den allier- 
Len Regierungen keine sehr guten Fortschritte 
machen.

MNies VerttaUMsvottrm fur LlewenceML.
Nach der Aussprache über die I n t e r p e l ­

l a t i o n  C o n s t a n t  wegen der Verantwortlich­
keit der Regierung und der im B o l o p r o z e s s e  
erfolgten Bloßstellungen hat die französische 
K a m m e r  in einer Tagesordnung der Regie­
rung mit 400 gegen 78 Stimmen ihr Vertrauen 
ausgedrückt.

Der Prozeß Mllcck« abeemMs vertagt-
Der P ro M  gegen Billain, den Mörder 

Jau rös ' wurde zwecks Untersuchung des Geistes­
zustandes des Angeklagten abermals vertagt. Der 
Anwalt der Familie Jaurbs protestierte dagegen 
mit der Erklärung, man habe Dillain veranlaßt, 
wahnsinnige Briefe zu schreiben, um eine Geistes^ 
Verwirrung des Mörders vorzutäuschen, in der 
berechtigten Hoffnung, dadurch die Vertagung zu 
erreichen.

Morse Law armtsmüde?
Der „Manchester Glmrdiair" erfährt, daß 

Vonar Law von seinem Posten a ls  Finanzminister 
zurücktreten wird, «m sich ganz den Aufgaben im 
Kriegskabinett zu widmen. Chamberlain wird 
den Posten von Bonar Law übernehmen.

A rs  Wankende englische KabLnetL.
Der Hauptr^dakteur der Londoner „Nation", 

Massingham. schreibt in seinem „Londoner Tage­
buch": Die Enthüllungen über die E n t l a s s u n g  
v o n  J e l l  Lese  find eine neue Erschütterung 
Mr die wankende Regierung. Sie bietet beinahe 
schon einen ausreichenden Grund für den Rücktritt 
des Ministeriums. Aber es fehlt noch etwas 
daran. Die Verhältnisse liegen folgendermaßen: 
Eine wachsende Gruppe von Unionisten würde 
gern Chamberlain, vielleicht unterstützt von 
Asquith, a ls Premierminister sehen. Man kann 
schwerlich sagen, daß diese neue Konstellation reif­
lich erwogen ist. Die Salisbury-Gruppe ist eben­
falls sehr unzufrieden und beunruhigt. Eine dritte 
Gruppe von Tory-Jntellektuellen neigt mehr zu 
Lansdowne. Die Arbeiterpartei kann aus ihren

Die von den gutmütigen Arabern des Land­
striches, den sie besetzten, als sonderbare Schwärmer 
angesehenen Württemberger erwiesen sich im hei­
ligen Lande sehr bald als die wichtigsten Kultur­
träger und KulLurförderer. Schon ein Jah r nach 
ihrer Niederlassung in Haifa, wo ste Handel und 
Gewerbe heute fast völlig in Handen haben und 
besonders den Berg Kännel und das Ihn um­
gebende Gebiet in vorbildlicher Weise bearbeiteten, 
gründeten sie (1869) eine weitere Kolonie in Jaffa, 
der Hafenstadt Jerusalems. Auch hier blühte sehr 
bald ein weiteres Gemeinwesen empor, von dem 
1872 sich die Kolonie in Sarona absplitterte, wo­
rauf dann 1873 die Kolonie Rephaim bei Jerusa­
lem und 1876 eine weitere Niederlassung bei Beirut 
sich bildete.

Der alte deutsche Widerspruchsgeist, scharfe Aus­
einandersetzungen über die religiösen und sozialen 
Fragen führten später zu einer Lockerung der einst 
so innigen Verbindung der Templer untereinander. 
Jede Gemeinde schuf sich ihren Kaiser und ihren 
Palast, und obwohl die wirtschaftliche Lage der 
Templer heute geradezu glänzend genannt werden 
muß, hörten die Fehden und Kampfe zwischen den 
Templern eigentlich nie recht auf. Noch wenige 
Jahre vor dem Weltkriege wanderte eine ganze 
Anzahl jüngerer Templer nach Afrika hinüber, wo 
ste sich rm Kilimandscharo-Hochland auf deutsch- 
ostafrrkanischem Boden eine neue Heimat schufen. 
Politisch blieben fast alle Templer Deutsche, wobei 
freilich auch wohl die inzwischen aufgehobenen Ka­
pitulationen ein gewichtiges Wort mitsprachen. I n

eigenen Reihen keine Regierung zusammenstellen, 
aber sie würde die Koalition Asqrrith-Lansdowne 
unterstützen. Man gibt sich im Lande selten Re­
chenschaft über das Chaos, das L l o y d  G e o r g e  
aus der Regierung gemacht hat. Daher ist der 
kritische Augenblick für die Regierung noch nicht 
gekommen.

EknxLchimg mm 50 090 enMisckM MrgLechem
Die britische Regierung hat beschlossen, 50 000 

unLerheivaLete Kohlenbergleute unter 25 Jahren 
omszuheben, die für den allgemeinen Dienst taug­
lich sind. Die BefreiungszeuSnifle, die bisher im 
Besitz solcher Leute waren, sind zurückgezogen 
worden.

M e spanische KabAsktskrift.
Das Kabinett Garein Prieto, das zurückgetre­

ten ist, war eben erst umgebildet worden. Der 
Grund des Rücktritts find Meinungsverschieden­
heiten über die Reformen im Heerwesen. Gorcia 
Prieto, der bisherige Ministerpräsident, verhau« 
dette lange mit dem König. Zwei Lösungen wur­
den ins Auge ersaßt, die Bildung eines liberalen 
Kabinetts und die Bildung eines gleichartigen 
Kabinetts. Die ganze Presse betrachtet die gegen­
wärtige Krise als sehr erM.

Die GegMchchast Wgen WmrMss.
Die „Times" melden aus A t h e n ,  daß der 

abgefetzte Erzbischof von Athen und andere höhere 
Geistliche, die an der Exkommunikation von Beni- 
zelos teilgenommen, habeir, vor ein Kriegsgericht 
gestellt werdsrr-

We g^oWWe AvnAK.
„ReMve RotLerdamsche Tourant" Meldet akls 

A t h e  «,  daß dort eine aus Vertretern von Frank­
reich, England, den Vereinigten Staaten und 
Griechenlaich zusammengesetzte K o m m i s s i o n  
gebildet werden wird, die für die Bedürfnisse der 
griechischem Armee sorgen wird.

Amerikanische «ssSichrMWM.
Präsident Wilson hat vier TapferkelLsallszerch- 

rmngen, die das Kriegsamt vorgeschlagen hat, ge­
nehmigt. Die erste ist ein Dienistkrerrz, die zweite 
eine Dienstmedaille, die dritte Kriegsdienste 
streifen, die vierte Streifen für Verwundete.

AM«e KndomßW der HalttWg A rM rM iens.
Der „Times" wird aus B u e n o s  A i r e s  ge­

meldet, die Nachricht von der Rückkehr des Ge­
sandten Naon nach Washington habe Erwartung 
gen wachgerufen, die sich wahrscheinlich nicht er> 
füllen werden. Die bisherigen Ergebnisse der 
Wahlen bedeuten einen Sieg der bisherigen aus» 
wältigen Politik Argentiniens. — B^annMch 
arbeitet die Entente mit allen M itteln daran, 
Argentinien in ihr Lager zu ziehen; und die letz. 
ten Reutermeldungen ließen eine Änderung dar 
argentinischen auswärtigen Politik als möglich 
erscheinen. Diese Hoffnungen der Entente waren 
offenbar verfrüht; Argentinien fft anscheinend he* 
müht, weiterhin seine N eutralität zu wahren.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Mörz 1018.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Sonnabend z» « in«  Sitzung zusammengetreten.

religiös« Beziehung find di« mancherlei Versuche, 
die Templer wieder zur deutsch-evangelischen 
Glaubensgemeinschaft heranzuziehen, nicht WevaL 
ergebnislos geblieben. Dagegen gelang es den 
Templer« nur sehr schwer, in engere wirtschaftliche 
Beziehungen zur alten Heimat zu kommen, weil die 
natürliche Lag« ih r«  Kolonie ste in der Hauptsache 
mit den Mittelmeerstaaten zu arbeiten zwang. So 
ging säst die ganze Ausfuhr der prächtige« Jaffa. 
Apfelsinen in den letzte« Jahren nach Liverpool.

Doch hat es beim Beginn des Weltkrieges «ine 
große Anzahl Templer gegeben, die auf den erste« 
Ruf des alte» Vaterlandes hin freudig zu den 
Fahnen eilten, und die deutschen Offiziere und Sol­
daten, welche im Laufe der Kriegszeit kürzere oder 
längere Zeit t« den Templer-Kolonien zu tun 
hatten, wissen nicht genug von der Liebenswürdigkeit 
der braven Schwaben im heilige« Lande zu be­
richten. Was die Templer dem heiligen Laiche 
waren, zeigt augenfällig der Wohlstand ih r«  zahl­
reichen Niederlassungen, die Reinlichkeit und E in ­
samkeit in denselben, ihr vorbildlich« Land- und 
Weinbau, ihr Schul- und Dereinswefen, ihre echt 
deutsche Gastfreundschaft und das starre Festhalten 
an der deutschen Sprache und deutschen Arbeitslust, 
durch die ste dem träge dahinvegetierenden AraLer- 
tum einen starken Anreiz znr Wiedererweckung des 
Landes gegeben haben, in dem einst Milch und 
Honig floß. und das ihnen mit der Türkei hsffmck 
lich erhalten bleiben wird - -  trotz alledem!



M asgtm Mr Ammh«, der Entwurf s « ,  B « .  
»rdnung « e r  dk« P«q« Wr HLlse»-, Kack. »td  
UftSchte m» der Enkamrf einer Bekanntmachung 
betreffend Au-zahlun« der Mermrhmspreise« Mr 
«uteiguet, «edallen« Bestaadtett, «nd AÜdchSv- 
Mke-

-  W m ^ a l ^  » . «m  Dk-derr-i«. d «  « !. M». 
«iral zur Disposition L I» eu!t« d »  Seeoffizier»- 
K»rp» stau»», ist in Baden-Baden gestorben.

— Bürgermeister Dr. Langerhaus-MpeniS Ht 
i»  Nchterfelder KreiskrankenhaHe « ,  Freitag 
Abend nach längerem Leide» im 48. LeL«m>jah»« 
«erschieden.

parlamentarischer.
Achs Mm PosteM. Wie im K a s p t a R S -  

schuß d e s  R e i c h s t a g e s  mitgeteilt E rd e , 
HM die F e l d p o s t  im Jahre 1Ü17 täglich im 
Durchschnitt 17L Millionen Briefsendunge« ver­
mittelt. M e  Staatssekretär R ü d l i «  mitteilte, 
W icht der Eta^ planmäßig mit einem Überschuh 
von 1(H Millionen ab. Für 1917 Ä rfen wir auf 
eine Einnahme von 835 Millionen rechnen, ohne 
die Reichsabgabe. Die Einnahme aus dem P o s t ­
s checkver kehr  wird etwa 35H Millionen Mk. 
-etmgerr, also den Voranschlag erheblich über­
schreiten. Die R e ic h s  a b g ä b e  hat 1916 77Z 
Millionen betragen, 1917 126 Millionen. Das 
Zurückbleiben hinter dem Anschlag ist arrf die 
F e l d p o s t s e n d n n g e n  zurückzuführen. Die 
A u s g a b e n  waren 1917 schon 110 Millionen 
großer als im Vorjahre. Mehr als d i e  H ä l f t e  
d e r V e a n r t e n  find im Felde, so daß große Aus­
gaben für Hilfskräfte erforderlich find. Für 1S18 
iH aAsf eine E r h ö h u n g  d e r  E i n n a h m « «  
W rechnen, angesichts des Friedensschlusses i«  
Osten.

Erwähnt sei, daß bisher 1183S PsW eamte auf 
dem Feld« der Ehre gefallen find.

ver englische Kriegsminister Über 
die militärische rage.

Im  U n t e r h a u s «  sprach! am 7. März 
« s n a r  L a w  auch über die militärische Lage.
Er führte aus: Das ganze d e u t s c h «  K o l o ­
n i a l r e i c h  sei verschwunden. Der militärische § 
Erfolg Rumäniens sei völlig von der Mitwirkung 
Nichlands abhängig gewesen. Für England rväte 
es den Umständen nach auch völlig unmöglich ge­
wesen, R u m ä n i e n  zu Hilfe zu kommen. I n  
bezog auf Mesopotamien und P a l ä s t i n a  be­
merkte Bonar Law, was wäre tzsute die englische 
Stellung im Osten, wenn nach der erzwungenen 
Aufgabe der Dardcmellenexpedttio« die Expe­
dition in Mesopotamien nach der Einnahme von 
Kut, oder die Expedition in PalW ima nach den 
nergeblichen Versuchen, Gaza zu nehmen, auf* 
gehört hatte? England kann offenbar Ä g y p t e n  
nicht aufgeben, außer wenn das britische Reich 
Besiegt wäre. Um Ägypten vor einer Invasion 
pr schützen, bedarf es nach Kitcheners Anficht 
einer viel größeren Trupp entmacht, als sie in 
Mesopotamien und Palästina operiert hat. Der 
S a l o n  i k i - F e l d z u g  ist oft kritisiert morden, 
aber die Sage wird schwerlich ganz richtig ver­
stauben. Wenn die Truppen in Saloniki sich nicht 
t»  befriedigender Lage befinden, so find die E v  
Mguiffe bn Rußland daran schuld. W ir gÄbe» zu» 
Hoch die dortige Lage gefährlich werden kann. Aber 
rtzach allen unseren Informationen würd« ein« 
Expedition der Mittelmächte kostspielig für st« 
werden, und sie würden jeden Meter, um den st« 

Truppen der Verbündeten zurücktriebe», teuer 
bezahlen müssen. Es ist nicht schwer, diefe Ex­
pedition zu rechtfertigen. Ohn« ste wäre KSnig 
Koustantin noch auf dem griechischen Thron, uud

Patrouille. -
W « dem Feld« Wird uns geschrieLe»:
Da» Morgenblatt liegt «mf dem Tisch nebe» der 

Kann« « t t  Kriegskaffe« nnd dem FrLHstDcksteller. 
Z «  Zimmer herrscht eine behaglich« W är««. 
Nicht Mr all« Zimmer des geräum ig« Kavsrs 
« t t  sein« schSnen, alten Möbeln reich« die Koh- 
k«. Aber was schadet das? Empfangs- «nd Ge- 
selkfchaftszim-mer mögen kalt stehen. Im  Spei se­
iend Wohnzimmer, ist es mollig warm.

Der behäbige Hausherr, 42 Jahre alt, wegen 
nervös« Herzleidens d. betritt da» Zimmer. 
W, ist wohlrasiert; die Hände gepflegt, die Nagel 
Poliert, der Scheitel sitzt tadellos. Der Rock ist 
sauber gebärst«», die Hofe hat ihre Bügelfalte.

M t  einem behaglichen Knurren lätzt «r sich 
nieder, rümpt ein weniges die Nase über die Be- 
icheSdenhett des Frühstücks M d greift nach der 
Achtung.

Sein erster Blick sucht den Heeresbericht. Schon 
deff« Kürze mißfällt ihm. E r ließt: „Im  Westen 
Deine besonderen Ereignisse."

.Bah!" pustet er. „Die Sache ist W » Aus­
wachsen. Es wird wirklich Zeit, daß mal wieder 
chwa» geschieht." Und «  macht sich gelangweilt 
an das dergestalt umgewürzte Frühstück.

Es wird wirklich Zeit, daß mal w ird«  etwas 
geschieht!

Verehrter Herr T! In  dem Augenblick, als 
N e  in das anheimelnd durchwärmte FriWücks- 
zimmer tr a t« ,  wohlausgeruht und wie aus dem 
Ei gepellt, log Ih r  Freund P, wissen Sie, der das 
Hutgeschaft in der Gartenstraße hatte, als nasser 
Lkhmtlumpen auf einer Schütte

- G -

M K

Schloß T strsssnr
Im  Schloß Tokrocent tagte« nunmehr die Un­

terhändler der Mittelmächte, um Rumänien nach 
lange« Irrungen dös Segnungen des Friedens 
wieder zu geben. Das Schloß hat eine lange 
Geschichte. Einst stand hier «in Kloster, und Reste 
seines Kreuzganges find noch im Schloßhof ver-

Ler Bukarest.
mauert sichtbar. Seit 1859 war Schloß Toiroceni 
Wohnsitz des Fürsten Alexander von Cuga, des 
ersten Herrschers eines einheitlichen rumänischen 
SLaatswese-nZ. Dieser Mirst mußte 1866 abdanken. 
Die Königin M aria hat dann das Schloß im 
Jahre 1911 umbauen lassen.

j schwärmen in  ergiebigem Ausmatz« nachgegangen
' werden konnte. Die Heringsfänge waren in den 
letzten Tagen denn auch verhältnismäßig zufrieden  ̂
stellend. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß dre 
Ostseefischerei nach dem Kriege namentlich an der 
westpreußischen und pommerschen Küste einen bedeu­
tenden Aufschwung nehmen wird. Da die eigens 
lichen Fanggründe während des Krieges in durch­
aus unzureichendem Maße aufgesucht werden tonn­
ten, hat der Mischbestand der Ostsee sich in den letzten 
Jahren ganz außerordentlich vermehrt. Es wurden 
in letzter Zeit Dorsche eingebracht, die bis Zu Zehn 
Kilo Gewicht hatten. Auch sonst sprechen alle An­
zeichen dafür, daß die unfreiwillige Schonzeit in der 
Ostseefischerei den Fischbestand sehr günstig beein­
flußt hat. Es sind zurzeit Bestrebungen im Gange, 
die darauf abzielen, auch von unserer Küste aus 
nach Kriegsende die Hochseefischerei in Gang B 
bringen.

Neustadt- 9. März. (Rinderzwangsuinlage-I 
Infolge unzureichenden Angebots von Schlachtvieh
hat die westpreußische Provinzial-Flerschstette die
Rinderzwangsumlage angeordnet. Der Kreis New 
stadt hat in oer Zert vom 1. Februar bis 30. April 
1851 Rinder im DurchschniLts-Lebendgewicht von 
6 Zentner aufzubringen. Bei der Unter Verteilung 
der Zwanasumlage werden alle Rinder heraus­
geholt werden, die mit dem zur Verfügung stehet 
den Futter nicht mehr wirtschaftlich weiter gehalten 
werden können. Die Ninderbestände derjenigen

ga-nz Griechenland wär« von den Deutschen über 
den Haufen gerannt. Die griechischen Häfen stan­
den de« feindliche« U-Booten zur Verfügung und 
das U-Bootproblem wäre so schwierig geworden, 
dich wir unsere B eendungen  mit dem Osten 
ka«m aufrecht erhalten konnten, über die Z a g e  
i m  We s t e «  sagte Bonar Law schließlich: Mei­
ner Anficht «ach wäre der Krieg im vorigen Jahre  
zugunsten der Alliierten beendet morden, wenn 
nicht die Ereiynffse in Rußland eingetreten 
wären. Diese Ereignisse sink ein furchtbarer 
Schlag für dks Verbündetem, aber Deutschland ist 
dem Frieden, den es erwartet, nicht einen Schritt 
näher glommen. Die Ereignisse in Rußland ver­
bessern die Lage unserer Feinde erheblich, aber es 
fft lächerlich anzunehmen, daß Deutschland ei« 

a^d wie Rußland ausbeuten könnte. Die neue 
Lage in Rußland hat die Lage cm der Westfront 
völlig veräickert. I n  den letzten Monaten wurden 
nicht weniger als 30 Divisionen an die Westfront 
versetzt. Faßt man aber die gesamte Front vom 
Kanal bis zur Adria, die italienische Front ein­
schließlich, ins Auge, so? haben wir die größere 
Truppenzahl. Vr zweifle, ob die Offsnsive kom­
men würde. Im  Hauptquartier erwarte man den 
Angriff, aber die Brigade- und Bataillonskom­
mandeure glaubten nicht, daß die Deutschen an­
greifen würd««. So Überzeugt sind sie von der 
eigenen Äberletzenheit. Der Redner ging dann 
auf di« Luftangriffe in Deutschland ein und führte 
die Debatte im bayerischen Abgeordnetenhauise als 
Beweis dafür an, daß dies« Angriffe nicht wirk­
sam gewesen seien. — Bisher habe ich die Lage 
erörtert, ohne A m e r i k a  in Rechnung zu stellen. 
Der Wert der amsri7anffchen Hills hängt von den 
'Erfolgen der Operationen zur See ab. Di« Ad­
miralität evwiartet, daß die Schiffbauten Gilde 
Ju li die Schiffsverluste mehr als ausgleichen wer­
den. — Bon H e r t l i i r g s  R s d «  sagte Bsnar 
Law, daß all das Geschwätz einfach lächerlich ist. 
Welche« Zweck hat es, von Hertlings Annahme 
der Mffonschen Grundsätze zu reden, wenn die 
Deutschen zar selben Zeit Livland, Gstland und 
KurlarQ nehmen und es zu einer Friedensbedin- 
gung für Rumänien machen, daß es nicht nur die 
Dobvrrdscha, s-ndern auch andere Landesteile 
mffgebe.

in eine« Muffigen Betsnunterfiand und schlief
wie «d» Toter.

Dean dieser Ih r  Freund, Herr X, der schon 
fett DezenG« 1914 beim R^erveregiment Nr. 208 
steht, ist erst vor zwei Stunden von einer Erkun­
dung-Patrouille zurückgekehrt, eben als Sie sich 
wieder etnmal unter Ihre Daunendecke wohlig 
voy einer Seite auf die andere legten.

Nur eine Erkundungspa-trouille! Bon der 
nichts tm Heeresbericht steht, die niemand als 
etwas Besonderes erwähnt. Und ohne die man 
jeder Aberrafchung des Feindes preisgegeben 
wäre. Ohne die man nichts von der Besetzung 
der feindlichen Stellung, nichts von ihren schwa­
chen Punkten» nichts von der gegnerischen Krafte- 
vertettnng wüßte. Ohn« die unsere Führer in 
vielen Punkte« wie mit tastenden Händen ins 
Dunkle gehen müßten.
. Es ist -eine nervenaufpeiLschende, mitfort- 

reißende Schlacht, eine solche Erkundungspatrouille. 
Harte, zähe Entschlossenheit und unerschütterliche 
Kaltblütigkeit bilden ihre Leiden Erfordernisse.

I n  versumpfter Stellung, in der da und dort 
das Wasser kniehoch steht, wartet Leutnant 
Wshlauer mit feinen Leuten. Die Nacht ist bitter 
kalt. Di« Wieder werden zu Ms. Nur die Augen 
glühen heiß in die Finsternis voraus.

2 Uhr. „Los!" geht es durch die Reihe der 
Pakrouillenleulte. Dunkle Gestalten kriechen aus 
dem Morast hoch, stapfen schwerfällig vorwärts 
und werden voll der Nacht verschluckt.

Die Augen sind an die Finsternis gewöhnt. 
Wassergefüllte Granatlöcher werden umgangen, 
Baumstümpfe überschritten. Lautlos weiter. 
Stimmt die Richtung? Da saust drüben eine 

von ihrem schimmerndenfauligen Strohs j Leuchtkugel hoch, reißt sich

provlirzialnachrWen.

Viehhof hierselLst statt. Bei dem schönen, trockenen 
Wetter hatten sich Käufer und Verkäufer in sehr 
großer Zahl eingebunden. Auswärtige Händler, so­
wie bekannte Landwirte aus der näheren und wei­
teren Umgegend von Graudenz waren erschienen. 
Besonders auf dem Pserdemarkt herrschte ein reges 
Treiben. Der Auftrieb war stark, der Handel an­
fangs schleppend; doch wurde später flott gehandelt. 
Die Preise waren recht hoch. Guts starke Pferd« 
brachten 5000—6000 Mark und darüber- mittlere 
Arbeitspferde erzielten 3000—4000 Mark, geringes 
M aterial etwas weniAr. Schlachtpferd« fanden 
Absatz an einheimische Händler. Es wurden Preis« 
hierfür bis 1200 Mark und darüber gezahlt. Der 
Viehmarkt war nur schwach beschickt, der Handel 
gering; es mutzten einige Tiere als unverkauft

April abgehalten
DL. Eylau, 9. März. (Bürgermeisterwahl.) Der 

Polizeisekretar Schober von hier wurde unter 
83 Bewerbern mit allen Stimmen zum Bürger­
meister von Gilgenbura gewählt.

P r. Stargard, S. März. (Durch Explosion einer 
Petrsleumkanne zwei Kinder schwer verletzt.) Die 
13jährige Tochter des Arbeiters Drulla von hier, 
der zurzeit als Soldat im Felde steht — die Mutter 
war zur Arbeit in einer hiesigen Fabrik —, benutzte 
zum Feueranmachen Petroleum. Hierbei explo­
dierte die Petroleumkanne. Die Kleider des M äd­
chens fingen Feuer, und es erlitt dadurch schwere 
Brandwunden am ganzen Körper. Der 9jährige 
Bruder wollte die Schwester retten und zog sich bei 
diesem Rettungsrverk ebenfalls schwere Brand­
wunden an den Handen und am Gesicht zu. Die 
Kinder wurden einem hiesigen Krankenhause zuae- 
führt. An dem Aufkommen des Mädchens wird 
gezweifelt.

Danzig, 8. März. (Sein 5 ^ ' Helges Dienst- 
jubiläum) feierte Eisenbahn Kanzleisreketar Karl 
Gördens zu DanZig. Eisen^hndirektionsprästdent 
Dr.-Jng. Rimrstt beglückwünschte ihn persönlich im 
Beisein von höheren Beamten oer Eisenbahn- 
direktton und der Beamten der Büroaoteilung, 
dankte chm in einer herzlichen Ansprache für seine 
treuen Dienstleistungen und überreichte ihm das 
Verdienstkreuz in Gold mit der Zahl 50 und ein 
Glückwunschschreiben des Ministers der öffentlichen 
Arbeiten.

Darrzig, 8. März. (Ergiebig« Heringssischerei.) 
Das anhaltend Aünstige Wetter der letzten Tage be­
günstigte die Fischerei m der Danzigsr Bucht er­
heblich, sMrß den bei Hela stehenden Herings-

Schwelf los und sinkt langsam zur Erde. Die 
Richtung stimmt.

Ein eiliges Keulen jagt Wer die Köpfe hin­
weg und erstickt in einem gurgelnde« Schrei. 
Die Granat« ging nach der Stellung des Regi­
ments.

Vorwärts! And leise! Der feindliche Graben 
mußte schon nah sein. Wenn der verwünschte 
Schlamm die Füße nur nicht so zäh umklammerte!

Halt, da war der Graben. Ohne Zögern hinein. 
Pfui Teufel, das Wasser spritzte hoch auf. Toten­
stille.

Die Patrouille verteilt sich. Ein Trupp bleibt 
an der Stelle als Schutz. Der Patrouillenführer 
mit den übrigen Leuten watet nach Osten ins 
Ungewisse. Man sieht kaum die Hand vor Augen. 
Sie finden keine Posten. Also wieder zurück; a» 
der Wachegruppe vorbei nach Westen. Schlamm 
und Wasser, aber kein Feind. Den aber mußte 
man haben. Darum weiter. Plötzlich ein halb­
kreisförmiges Drahthindernis. Man lauschte. 
Nichts zu hören. Aber das Hindernis war stark.

Heraus aus dem Graben, in das versumpfte 
feindliche Gelände. Ruhig, ruhig!

Holla, da hatte jemand gehustet, wenige 
Schritte vor ihnen. Die Augen des Leutnants 
bohrten sich in die Finsternis. Ein Sandsack- 
aufbau wuchs aus ihr heraus.

Eine feindliche Leuchtkugel weiter rechts. Kern
Glied der Patrouillenmannschaften rührte sich. Im  
kreidigen Lichtschein hatte man ein Maschinen­
gewehr hinter dem Sandsackwall erkannt. Sofort 
entschließt sich Leutnant Wohlauer, den Posten 
anzugreifen.

Aber wie? Davor war ein tiefer, breiter Bach.

Kuhhalter, die ihrer Milch- oder ButterabUeseruNg? 
Pflicht bisher nachgekommen sind, werden nach 
lichkeit geschont; die Bestände derjenigen KsA 
Halter dagegen, die ihre Ablieferungspflicht nrap 
erfüllt haben, werden vorzugsweise bei der Unter- 
Verteilung herangezogen werden.

Lyck, 8. März. (Bürgermeisterwahl.) BLirgA 
Meister Auschrvitz ist von der Stadt Löbejün bet

Körperschaften gehört A. 21 Jahre an, darunter 
12 Jahre als Stadtverordneter, die übrige Zeit als 
Stadtrat und Bürgermeister.

Hohensalza. 8. März. lLandwittichastlichet 
Kreisverein.) In  der letzten Sitzung des lan d w ^ 
schastlichen Vereins „Kujaw'ren" hr«u Professor Dr. 
Schander-Bromberg einen Vertrag über 
meiduna und Bekämpfung von Auswinterung^ 
schaden , und Justizrat Grunberg-Hohensalza !pra^ 
über das „Kriegswirtschastsrecht" Bei Besprechung 
wirtschaftlicher Maßnahmen wurde daraus hing^ 
wiesen, daß in einigen Provinzen bereits die Herav- 
setzung der Brotration für Selbstversorger durch' 
geführt sei. I n  einer Eingabe an die LandsU? 
schaftskammer macht der Verein seine schweren DS- 
denken gegen diese Maßnahme geltend. 
Wahrung legte der Vereis? auch ein gegen die über' 
mäßige BLeylieferung aus dem Krerse Hohen salzn, 
wodurch der Viehstand förmlich dezimiert werde.

Grresen, 8. März. (Eisenbahndiebstähle.) Ev 
brachen aufgefunden wurde am Dienstag ein aus 
Bromberg kommender Güterwagen. In  dem WagA 
fand man einige aufgeschnittene Säcke, welov 
^  ̂ nsmittel enthie"  ̂ ^  ̂ ^

^rrr» kr-Nno ^
eine
nach Wüsternih bestimmt___, ____ , __
erreichte. Jetzt fand man diese, der „Gnes. ZK' 
zufolge, Lei dem hiesigen Bahnübergang ihres 
Halts beraubt vor. »

Rummelsörirg, S. März. (TaschendiedstaU
Zwei Landwirte aus der Umgebung reisten kürM? 
nach Berlin, um Pferde zu kaufem Auf der 
reise wurde ihnen im Schlaf von Taschendieben 
Barschaft von 2506 bezw. 6000 Mark geraubt.
.......... ....................................... ...................- - - - - - - - -

rokalnachrichlen.
Zttr Eri«nvr»«s. 1L- März. 1917 S c h e its  

englischer Angriffe Lei Beauralns. 1916 KLniA 
mit Franzosen im Priest«rioalL« »nd an 
Somme. 1' Marie von Ebner-Eschonbach, h s r» ^  
ragende Schriftstellerin. 1915 Eroberung 
Neuos Thapelle. 1914 Proklamation des F2r>r« 
Wilhelm an die Albanier. 1913 Line Frieden^ 
LundgeLung der deutschen Reichsregieruna.
-s R. von Alt, hervorragender österrelchuA^,

VL
Krra-yoss. oer ^nroeaer oer ^»perrraiairarmv- 
" Prinzregent Lurtpolt von Bayern. 181t Erstu^ 
mnng von Reims durch die Verbündeten, lvu 
* P au l Gebhardt, hervorragender geistlicher 
Verdichter.

Man bog «ach rechts aus, «m herrntSAutoN  ̂
men. I n  diesem Augenblick wuvden ste bem e^  
Das Maschinengewehr ratterte, die Kugeln 
Ein« Handgrcmatenfalv« der Deutschen war ^  
Antwort. Lautes Wehgeschrel erscholl hinter  ̂
Sandsäcken. -

Den Revolver in der Faust, stürzt«
Wahlauer darauf zu, versank aber in dem 
sofort bis an die Hüften im Wasser und trat ^  
dichten Stach eldrat. Verwünscht! Man kam l l E  
hindurch. Das Maschinengewehr geifert« weiter. 

Es war zmn Haarausraufen; aber es
keinen Zweck mehr zu Meiden, man mutzte es ar§
geben. ^

Sprungweise gings zurück, von Schlam m loM - 
Schlammloch, denn das Maschinengewehr 
wie toll. Urü> doch kam man ohne Verlust bei ^  
zurückgelassenen Gruppe wieder an. Die hatt* ^  
zwischen ein bischen die Umgegend ^ 9  
S c h i ld  Aufschriften gefunden und 
Horchapparat zerstört. Die Aufschriften vertt . 
wie auch das Wehgeschrei hinter der 
KarEade wenigstens die N ationalität des v 
des, deren Feststellung von Wichtigkeit war. - 

Unter feindlichem Artillerie- und Dkalm 
gewehrfeuer bewegte sich der Gespensterzug 
der zurück durch die Nacht. Einen traf ein 
natsplitter. Der Verwundete stöhnte . ^ t  
schleppte sich mit. Todmüde in Schlamm 6 ^ ^  
kam die Pattouille wieder in der eigenen ^  
lung an. Der Offizier machte seine Meldung- ^  
Leute krochen in ihre halbzerlchossenen. 
terständ« Und blieben liegen wie nasse, ich"* 

^Bündel Lumpen. —
! N u r  eine ErkundungspaLrouille; „im 
l-eine besonderen Ereignisse", Herr X!



rs-»r», 11. MLrz 1918.
Ai7lten dieAa, T a s - g e l d s r )
^kovinüaslnn^4» Abgeordneten des westpr̂
ât vor einiaer E-i»'»» drooinziaIverrvaltnng

st>r ihre Bsam»->n̂ « '̂^Ü-Fclder und Reisekosten
-oeam.en um ov o. H. erhöht. Wie Kam-

— ,mr > . "̂->î -rrues u-:o Promn?
e i n l g q  ° ' * e r e ,  Z u n a h m e  di
l a l l e n  r Er den de ut s c h . . .  « „ . . l -  
k°ss-!w-rban?e^d??'^^"'' ^  Deutschen Spar- 
Änuar dieses '̂ <.5̂ . . berrchtet, daß der
kp^einlagen «m ^ ,ö  -stunahme derâbe, genen  ̂ Mrllrrrrden Mark gebracht

-  tu n n? 0  f r o n e n  Mark im Januar 1917.
Eeueru n"qsb???^r K r i e g s -
?."b Maemök,?« Z" °^er 'u»d z « 4 e n ^ r  ? . l ' ' ^  cln er H U M E N
Serichi PamA-o ^^?dU -.-g hat das Oberlandes- 
Wriickliche a Ik lV -v » °^ e n . datz. obwohl eine

k " u g ! )  D u r c h D ^ ^ ^ ^ n »  ?ür Schuh  
d>e Press? stii wrro mitgeteilt: „Duri
verbreite« û den letzten Tag-r
Aeichsstelle ^  Veranlassung
^Kntlicke K e Q ^ ^ o r M n g  in

S ' b » Ä  « L - . -  ^ . - S L  H W - L . - M ;
^ichsstelle -g.' -t>eranlassung der neuen

in Kürze eins
bchuhamren VeMg-rscheinpflicht für
Zurzeit o/rfrü^ ^ ' .  Di-s- Behauptung ist 
M g wird dĵ ' ÊrchssLeilr für Schuhversor- 
Schuhwuren i» >» L°^.^^«^«Lskch-inpflrchl für 
Erörterung s t e l ' m u ' ^ " K  ^  Beirats zur 
Nar» gemeiei, är ^  rochen nicht, wer so 
?-'» sk ie^  ' '°' ^^EUe!chreru,r««n seitens der 

wird dre Die obige amtliche Aus-
ÊUte j e d e n fa g s ^ A " ^  solcher glaubensstarken

îr1ss>as,z^4 H o lzs chu he.) Das Kriegs- 
preise 8 empfiehlt Holzschuhe zum
?en«> nach zzck^' ^as Vaai Die Schuhe
gegeben und KriegswtttschÄftsstellen
^völLerw^rn ä-^n tzch vorzüglich für die Land-

-  iV; « «. ^ e n  währsrid der ArLeir.
E f t ar i e r e  Üb e r wa c h v n g  de s

a n s p o r i s )  durch Ber- 
Wachkommandos auf den 

lervoderr und Landstraßen 
Dieben ^  die Ermittelung

^Uchkvmn îid^ ^  künftig auch den militärische«
-  ID-, E l̂uhnunipn, zuerkannt werden.

i»  R i c h t r a u c h s r -  
2  ugr Metz n,.s„ ^Uwibahnzüg« geschieht neusr- 
Z U g b e g i e l j p N - ' r i i h r r e , .  Jahren. Auch das 
v°>es stjniz«,^. )^rnt das Übertreten des Ver

Rückkehr S . 
des

M . Hilfskreuzer »Wolf" nach 13monat,s«v «reuzfahvt. 
— -I ^Wolfchen". Oben rechts: M« L. ^

und FIugZLNgMeister Fobek.
Klarmachen des'Wasserflugzeuges .«Äschen". Oden rechts: Mug-eugfLhr« At». z. L  MeÄ

D ^ s s M L Z ^ - D
ulth :n dieser Begehung für die 

^8en. Dle in d<m v-ZLigen, m
^U8 2N7ver? r^E -̂ r̂ r̂» sollen hierauf ebenfalls

^  d a s h e u g e W i n n u  » g.) Bekanntlich 
llls _ unserer Wälder in größerem Umfang

"' denn es ist ein 
Zuäer- und

^  ̂  E  *Mesenheu^ dan!tt

K K M . Ä E M « ? A ! . N L
^  Laubheus. überaü 

L^den ^ ^ ^ l s v r .1 e n  gebildet, dir einen loh» 
lst nu* ^Erden. Unbrauchbar als

Schulen, um 
Lauöheus. überall 

 ̂ ' '
werden.

des Laub des ,sauldaumes, der
-  ^  wowregercs und des Efeus.

. » . ^ ' ' ' - n a l p s l e s e  in West .  
.Dochts »» v h r e lg i7 ) ist Gegenstand des 

Ultimo Provinz,alkommistion zur Der.

Nach fÄnfzehnnwrmtiger erfolgreich§c Kreuzer- 
fahrt ist der Hilfskreuzer „Wolf" nach Deutsch­
land zurückgekehrt. Die Welt ist voll von seinen 
Taten. Meere, die unsere Feinde sicher glaubten, 
sind ihnen zur Hölle geworden, mrd Schiff aus 
Schiff ist ins Meer gesunken. Zunächst ohne 2mtz 
sie ahnten, wer der Täter sei, denn „Wolf" war 
ungesHen durch die Vlockadslinie geschlupft- 4W

Gefangene und eine große Menge Rohstoff konnte 
der Fregattenkapitän in die Heimat zurückbringen. 
Das Wasserflugzeug .Molfchen" und srine Führer 
Flugzeugmevster FoLeZ und Flugzeugführer Leut­
nant Stein haben durch die Anfklävungsflüge 
dem Hilfskreuzer nichtige Dienste auf seiner 
Fahrt geleistet.

und unser Vaterland hatte mehr Nutzen. Die 
Streikenden sollten man alle zur Front und wir alle 
ausgetauscht werden, denn die verlängern uns nur 
den Krieg and niemand anders."

— E r ö f f n u n g  der  Wei chsel schi f f -»  
f ahrt . )  Aus D a n ^ i g  wird berichtet: Nachdem 
noch einmal Ende grmuar starker Frost Eistreiben 
in der Wechsel verursacht und die Einstellung der 
Schiffahrt erzwungen hatte, ist etwa seit dem 
4. März vor Strom vollständig eisfrei, sodaß die

ML ^

R ü c k w a n d e r u n g  nach West-  
M»>E k^'Eehren^^ stch in letzter Zeit bc nerkbar. 
ŵ vst 'ieü^ kommen meist ..ss dem
ill'vEur, ehenrals aog-Dirnderte

Die Arbeiter, und HinSwerker»
Erwerb "^Ewanderer zeigen zumeist sleigung 

Ä  den lrKt̂ T, ländlichen Gr indd^iges.
^?Ker, ^^,,M °nar«n sind ein- uerhäünismötztq 
L"°n-Mev .Derartiger Kaufabschlüue zustande- 
Un  ̂E« Danz«^^^ gllt namentlich von den

MMWW
putsch, ^g^Estedelten russischen Rückwanderer 
»- 'kvb zuoe°ü!l ^1 hat in letzter Z-U nicht unbe- 
n»^Itrhen nn"'^" ""d dürste weiter zunehmen. 
K.H W^tvre,^ ^"zeichen, daß dir Rückwanderung 
^vrtvw, er?»n " "ach Krregsende orn- weitere 

b r m e .N ^  wird. Volkswirtschnstiich ist das 
n ^  iD-b^wErter Bedeutung für unsere Provinz 
»bchlj En, , 0 ? ^ b r ü d e r n  i n s  S t a m m .

ei t  ,  . .  '.EU langer Zeit im Felds stellender 
n.riaer ° ^  O l j v a  sWestpr.). der sich zurzeit 

sch.-,?,'v"gsabler'.ung an der Westfront be. 
^ ^ tsc h n  A den Syndikus des Verbandes 

Fre»!>^usrr-eüer. Dr. J o h n ,  folgendes: 
mi, ht-r sehr «rost. als wir erfahren

»in und ->bland ist Frieden Ali; Kameraden 
-v u  duh^ini^^ut stnd freudig und frohen Mutes. 
vUmurzfg . > ^  unserm lieöen Voterlande und 
^dgeu gdbn-,,' 5^ haben wir sehr traurige Erfah- 
^vgebrv^ >r?"̂ Z den Streik, der in Deutschland 
in " ^  i» v o n ^  tut uns allen hie, sehr leid. 
kein^^schlaud^fü. btreikenden sehr traurig, daß sie 
wi?^ Fried»» ^ E en . Das bringt uns allen 

!» alle nach dem Frieden verlangen
s;-' d Verdis Made die zu Hause find und soviel 
nü,"^ dem «;?^d "-r Übermut nicht wissen, was 
a°d»^u K r i .^ ^  ansangen, die alle verlängern 
K>bt und der Feind hat schon Bange

di° u e r l ^ ' u n s  d̂ n H L g ° L l o
E?nde sein s»^°.<"er muß stir die streikende 
Tj* will-?, man" „ » " ^ 0  und viel Blut vergießen, 

un̂  hierher kommen in unsere
^  uns nochhanse schicken; wir würden 

Um Mr „«^ken, und wir würben alle ar- 
- unsere Liebe, teure Familie zu sorgen.

Schtfsahn jetzt m vollen: Umfangs aufgenommen 
werden kann Eine nochmalige Eissperre braucht 
man rttck-r mel-r-.zu befürchten, der Dampferverkehr 
kann daher sich fahrpLanmästig abwickeln und für 
Las Wirtschaftsleben ausgenutzt werden. Der regel­
mäßige Vsriehr zwischen Danzitz einerseits und 
Berlin und Macp :lm-g andererseits ist bereits au 
g^nomr-ien wurde::. Zn den zum Frischen Haff sii 
runden Wcrchftlar> en Liegt jedoch noch soviel Eis, 
deß an einen Schchfsverkehr dort noch nicht zu den­
ken ich Für o i Kahnoerkehr ist augenblicklu 
Labung noch wenig vorhanden, doch dürste sich äuc 
dar: i bald eine V:lcd mg zeigen. Seit dem 6. März 
oerft hrBn r̂ch tn Polen die täglichen Tourdampfer 
von Wrrlch in bis Wlozlawek wieder. Dieser 
Drrm ?rvcr cch? hat infolge des Mangels an ande­
r e  '̂rttLhrslnrrLsln für Polen sehr große Beveu- 
d ng, s . air die oorhaudenen Dampfer meistens kaum 
.rnsrech,?-;. Eine so frühe Schiffahrtseröffnung 
ist !che fttt crnsr Reihe von Jahren nicht zu ver- 

.'zeichnen g-ewechn.
Hörner  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung

E" " "  ̂ Ge-

. Landgerichtsrat 
Kvhlbach, LmLsrichter Lenz und Assessor Dr. Sülf- 
Low. Verlreter der Staatsanwaltschaft: Assessor 
SHrae:me )er; Berhandlunasschriftführer: Gerichts- 
stkrrrbr Kompa. Als Dolmetscher war GerichLs- 
se^l-tär Komrschke tätig. — Ein sehr gefährlicher 
Einbrecher ist der Techniker Otto Möhle aus Brom- 
be.Z, der sich wegen vier im Herbst 1916 hier ver- 
ülrer umfangreicher E i n b r u c h s d i e b s t ä h l e  zu 
verantworten hatte. Möhle ist in Potsdam geboren 
und schon mehrfach wegen Diebstahls, auch mit 
ZuMhaus, vorbestraft. Zuletzt hat er von der 
Strafkammer in Bromderg am 1̂  September v. Js. 
eins Zuäckharrsstrafe von 12 Jahren erhalterr, die er 
jetzt im Zuchrhause zu Nawitsch verbüßt. Den ersten 
Einbruch verübte Möhle hier am 17. November 1916 
tu der Wohnung des Kaufmanns von Baranskf, 
KlbrechLstratze 4. Als Frau von B. um 5 Uhr nach­
mittags aus kurze Zeit die Wohnung verlassen 
hatte, kstfnete Möhle mit einem Dietrich die Ein- 
gangsrür. In  der Stube brach er mit einem 
Stemmeisen einen Schreibtisch aus und entwendete 
aus demselben eine gelblederne Brieftasche mit 8- 
Lis !(UM Mark Inhalt, eine goldene Uhr, ein 
goldenes Fünfmarkstück und altes Silbergeld. Auch 
den Speiseschrank versuchte er gewaltsam zu öffnen, 
unrerUeh es indessen, weil er eine Person die 
Treppe heraufkommen hörte, und trat auf den Flur. 
Da traf er die schon Zurückkehrende Frau von B. 
Als dbcse ihn fragte, was er in der Wohnung ge­
macht Habs, entgegnete er, er habe schon alles ab­
gegeben, und entfernte sich schnell. Frau von V. 
stettre sogleich beim Betreten oer Wohnung den ver­
übten Einbruch fest. Der Angeklagte gab die Tat 
zu, dThauprete aber, in der Brieftasche wären nur 
5509 Mark gewesen. Am 23. November 1916 suchte 
Möhle die Wohnung des Landgerichts!ats Müller, 
Parkstraße 16, ni der Zeit Zwischen 5 und 6*/Z Uhr 
nachmittags heim. Aus dem Umstände, daß kern 
Licht in derselben W bemerken röar, schloß er mit 
Recht, daß niemand Zul)ause sei. Von der Hinter- 
ireppe^aus öffnete er mit einem Dietrich die Küchen- 
tur In  der Wohnung erbrach er mit einem 
^uckienbeil die mittlere Schublade eines Schreib- 
tftches, aus der er aber nichts entwendete. Dann 
versuchte er die linke Schublade zck öffnen, was ihm 
aber nicht gelang. Dagegen bot ihm die nicht ver­
schlossene rechte Schublade Beute, nämlich eine 
silberne Remontoirühr im Werte von 25 Mark,

l -pn

ei goldene Herrenknöpfe im Werte von Lh Mark. 
n Eßzimmer nahm er aus dem Vmett 1

.ür Sv"Aark. l2 Fischgabeln"fü Ä' Mark. ^Kom! 
pottlöffel für 18 Mark und 18 Molkaloffsl für 
25 Mark. Zm ^chlazimmer durchwühlte er alle 
Schubladen eurer kommode und des Nachttisches. 
Aus letzterem stahl sr ein mit Brillanten und Ru­

binen besetztes KetteuarmLar d im Werte von 
270 Mark, sowie eine Korallen' uis he für 10 Mark- 
In  der Küche riß er aus den L 5-:;öläden alles her­
aus. entwendete aber nichts. B l Abend des 7. De­
zember 1616, zwischen N4 rmd 7 Uhr, brach Möhle 
in die Wohnung des Arztes Dr. Rsmann,.Bisnmrck- 
straße 5, ein, indem er die Entr etür mit einem 
Dietrich öffnete. Hier erbrach er einen Schreibtisch 
und ein Spind. In  ersterem fand er eine Kassette, 
die Geschäftspapiere, ein Sparkassenbuch der Bank 
Wollschläger über 1060 Mark, Eschiedene Versiche­
rungspapiere und 620 Mark Geld enthielt. Dies 
alles nährn der Einbrecher mit. sowie auch einen
leeren Jnstrumentenkaften. Den vierten Einbruch 
verübte er am 20. Dezember 1910, nachmittags 
zwischen 5 und 7 Uhr, in der PvriUraße 11 bei der 
Witwe Kühn, ebenfalls die EntL 'Ltür mit dem 
Dietrich öffnend. Einer Kasistte, die er aufbrach, 
entnahm er den Schlüsse! zu einem Gsldschrank, den 
er dann ausschloß. Hieraus stahl er 280 Märt und 
eine bronzene Medaille von der Graudenzer Ge­
werbeausstellung. Aus der unverschloffeen Mädchen- 
stube nahm der Spitzbube noch einen goldenen Ring 
für 20 Mark mrd aus der Speisekammer ein Pfund 
Butter und eine Mettwurst im Werte von 9 Mark 
mit. Als der StaatsanwaLt gegen den geständigen 
Dieb eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren beantragte, 
teilte er mit, daß er kürzlich in Jnsterburg noch 
3 Jahre Zuchthaus M den in Bromberg verhängten 
12 Jahren bekommen habe. Er meinte deshalb, fein 
Strafmaß sei schon erschöpft. Der Gerichtshof er­
kannte aus 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust 
und Zulässtgkert der Stellung unter Polizeiaufsicht. 
Über eins Zusammenziehung der letzten Strafen 
muß später Beschluß gefaßt werden. Bis 1932 
durste demnach die menschliche Gesellschaft vor 
diesem jetzt 81jährigen, sehr gefährlichen Verbrecher 
geschützt sein. — Ein jugendlicher, recht gefährlicher 
Dieb ist auch Ver frühere Lehrling, jetzige Fürsorge- 
zögling Konstantin Sadowskr. Vor einigen Jahren 
wurde er bereits wegen Diebstahls mit 8 Monaten

alten Verbrecher wegen einfachen Drebstcchls in vier 
und schweren DLebstcchls in drei Fällen zu einer 
Gesamtstrafe von 2 Jahren Gefängnis.

w ie  Erkältungen entstehen.
Neue Untersuchungen über ihre Ursache 

und ihre Verhütung.

Entgegen vielen Befürchtungen hat sich die 
Kohlenknappheit des nun seinem Ende sich nähern­
den Winters bisher nicht als gesundheitsschädlich 
erwiesen. Die moderne Hygiene, die bekanntlich 
jede Äberheizung der Wohnräume als erkältungs- 
fSrdernd bezeichnet, befürwortet ja auch schon seit 
langem gemäßigte Zimmertemperaturen. In  
kühlen Zimmern stnd daher bei normal warmer 
Kleidung keine Erkaltungsmögtrchkeiten zu befürch­
ten, am allerwenigsten dann, wenn man für eine 
gewisse Fußbodenwärme sorgt; denn eine der wich­
tigsten Ursachen von Erkältungen aller Art besteht 
wie die soeben veröffentlichten Untersuchungen des 
Forschers Engelmann ergaben, in kalten Füßen. 
Selbst in gut geheizten Zimmern ist die Wärme 
nutzlos, wenn der Fußboden kalt und von Zugluft 
durch Türspalten u. dgl. überspült wird, weil auf 
diese Weise Kopf und Körper ungesund erhitzt wer­
den — der Temperaturunterschied zwischen Fuß­
boden und Zimmerdecke beträgt in solchen Zimmern 
oft bis zu 10 Grad —, während die Füße dauernd 
kalt bleiben. Die wichtigsten Borkehrungsmaßregeln 
gegen Erkältungen rm Zimmer wären also Zunächst 
etn wärmender Bodenbelag, wofür sich neben 
Teppichen auch sehr gut mit Stroh. Moos oder 
Papier gefüllte Säcke eignen, sowie die Abschaffung 
der Bsdenzuglust. Außerdem muß abe- auch ver­
sucht werden, den kalten Fuß selbst zu ^handeln. 
Wer z. B. mit kalten Füßen zu Bett ge kann sich 
selbst im warmen Bett erkälten. Vor ' u Zubett­
gehen ist deshalb der Fuß entweder 1 h  fle tzige 
Bewegung, die natürlichste und gesunl ' Wärme­
erzeugung, zu erwärmen oder durch Fr-' ö u oder 
auch endlich rm Bett selbst mit Hilfe e s G nne- 
steins. Zweckentsprechende Bekleidung dos talt- 
fußes kann ebenfalls mancher Erkältung r orb ugon. 
Man wählt als schlechten Warmele^or a besten 
derbes Leder, besonders für die Schuh;:.' c d?, weil 
durch das Oberleder ein dreimal größer Warme- 
verbrcmch als durch die Sohle stattsiG Zarme 
Einlegesohlen find fast unerläßlich. ? ss sich 
leisten kann, sollte außerdem ruckr :r uu Hause 
die Straßenschuhe ausziehe :, mehrmals am
Tage die Schuhe überhaupt c legen, r - ? den im 
Kaltfutz mangechast tätigen L ntumlmG êder zü 
beleben.

Eine Folgeerscheinung 5 Äer Fc he ist sehr 
häufig eine unnatürliche Srwärru?? ? drc Kopfes, 
und in diesem Zustande, der eigemlic sich schon 
eine leichte Erkältung darstellt, bUdc i meist die 
Erkältungskrankheiten. Das allere: Mittel,
einer solchen Erkältung Vorzubeugen, ist rrm Ne 
körperliche BeweMng; denn ist mrd
bleibt „der beste Ofen". Es hat sich o-ch tatsächlich 
gezeigt, daß die meisten Er?LM:r<M -acht durch die 
Kälte selbst, sondern nur durch Aste ^ an Körper­
bewegung entstehen. W-mn, man 'a Mgewöhrrt, 
den Kaltfuß, so oft er kupM , sogleich durch Körper­
bewegung, am besten nalarlich in ft stch r Lust, zrr 
bekämpfen, wird man selbst von kühlca Zimmer­
temperaturen noch großer Autzenkalte ö ne Erkäl­
tung davontragen, .Wogegen das wärmste Zimmer, 
wenn es eft e kalte Bodentemperatur Hak, Wie ge­
sagt, vor Erkältungen keneswegs fchüM. Ebenso 
sckBMH wie die Kalte ist natürlich auch jede Feuch­
tigkeit für die Fuß«. In  der Regel treten die Er- 
kältturgskrknkhHiten in ziemlicher Entfernung vom 
ErMtmrgsherd auf, sodaß, wenn die Erkaltung 
durch die kalten Fuße erfolgt ist, die eigentliche 
Krankheit meist in Nase oder Nachen auftritt. Als 
eig^ntlichs Ursache der Erkältung ist zunächst die 
örtliche Erkältung, also z. B. die des Fußes, zu be- 
trachten; auf sie folgt dann — etwa in der Nase — 
eins RnnLtürlrche Blutanschoppung, sowie von innen 
her eine Veränderung der Gewebe, und erst hieraus 
enttückelt sich dann die betreffende Erkältung^- 
knrc.HriL, aller Wahrscheinlichkeit noch nunmehr 
durch den Einfluß von Bakterien, die die ange* 
grisenM Schleimhäute des Rachens oder der Naft 
êrs Zren. Die der Erkältung vorhergehende Blut» 

Anschoppung, die für die verimttlich stets vorhan­
denen Bakterien erst den günstigen Nährboden 
s 'Msst, zeigt sich beispielsweise fast vor jedem stär- 
k̂ rerr Schnupfen, wobei die Nase oder der ganze 
Kopf leise gerötet ist, während sich die Füße nur

folge s i e b e n  freche D i e b  s t äh l e  ausführte.
Ende Juni schlich sr sich in das Zimmer der Ge­
hilfen des Kaufmanns Jeep in der BreitenstraFs 
und stahl dort dem Handlungsgehilfen Ssllin und 
dessen Kollegen einen neuen Anzug, eine Hose, eins 
Brieftasche, ein Paar Schuhe, einen Hut, ein leine- 
nes Taschentuch, eine Jacke, ein Fernglas und eine 
silberne Taschenuhr im Gesamtwert von 249 Mark.
In  derselben Zeit stahl er den Lei dem Fleischer- 
rnerster Navp beschäftigten Lehrlingen Kitzmarm 
und Nankttt ein. Paar Schnürschuhe im Werte 
20 Mark bezw. ein Paar Hosenträger für 4,50 M ari 
Am 6. Juli v. Js. verübte Sadowski unter Beihist? 
des Lehrlings Brosch beim Bäckermeister Gehr ̂  
auf der Vrombergsr Vorstadt einen Einbruch 
Während Brosch den Aufpasser spielte, stieg Sa 
dowski in den Schlafraum der Lehrlinge ein. Hie: .
brach er einen Schrank au? und stahl dem Lehrling schwer erwärmen.
Stäche eine Jacke, Schnürsibuhe und 85 Psg.» bei! jch __ _________ _______________

W l L » L S S - W 8F K A L K : ! "
N L - ? ° L L V i . » - » > - « ; - » « « »
Brosch für sein AüKaffen die Schnürschuhe, c ^  meldst: D .r Dichter Frank Wskekind rjr Somd- 
Eimge Tags darnach half Sadowski beim Bacb r . Mend Nachmittag 
meister Gelhorn beim Abladen von Broten. Di
Gelegenheit benutzte er, um drei Brote zu stchb̂ tz 
von oenen er Zwei Stuck an Soldaten ver^v^e
Am 2. August drang Sadowski in die Wohimrrg 
Werkmeisters Stach, Altstadt. Markt 16, sm. erL -n 
hier einen Kleiderschrank und entwendete aus oe- > 
selben eine Hose für 28 Mark. ein Portemouu^ cs 
mit 47 Mark, ein Taschenmesser für,2,50 March c ne 
llhr im Werts von 30 Mark und ein Paar Schuhe 
für 28 Mark. An demselben Tage stahl er noch bei 
der Frau Markiewicz, Bromberger Vorswot, drei 
Pfund Speck, die er für 3 Mark an eine unbekannte 
Frau verkaufte. Am darauffolgenden Tage schlich er 
sich m Las Hinterhaus des Bäckermeisters Witt. 
Aus dem OtzlMngszimmer nahm er zwei den Lehr­
lingen gehörige Röcke und eure Host. Als er sich mit 
diesen Sachen entfernen wollte, wurde er von Frau 
Witt abgefaßt. Der herbeigerufene Bäckermeister 
Witt packte den frechen Dieb. nahm ihm die ge­
stohlenen Sachen wieder ab uno überlieferte ihn der

durch eine
infolge einer LZperatton, dßs 

frühere MinddarmoperMon nötig
war, tm 54. Lebensjahre gestorben.

N aim ig fg M M .
( F a m i l i e n s e l b s t m o r d . )  Die Frair 

Schneiders namens Anton Maser in F o rst i. 8. 
hat sich mit ihren zwei kleinen Kindern dmH

____ ____  _____  ̂ ______ _____  Gase erstickt. Der Mann der Selbstmörderin W
Speck/dis er M  8 Mark an eine unbekannte Km vergangenen Jahre osm Ssterreichifchsn Karrs

" ' ls Kriegsinvalide entlassen worden.
( E x p l o s i o n  in London . )  Reuter meldet 

amtlich: In  einer kleineren Werkstätte der Re» 
gierung im Süden von London ereignete sich am 
5. d. Mts. eine Explosion. Vier Personen wurden 
getötet, eine vorletzt. Die WerkstLLte wurde 

Polizei. Der Gerichtshof verurteilte den 16 Jahre Zerstört,



Bekamttmachung
f'h«  russische Staatssulrihsn und staatlich garantierte 

Wertpapiere.
Der am 3. März d. Is . unterzeichnete deutsch-russische Frie- 

densvertrag enthält u. a. folgende Bestimmm-gen:
Abt 1, Jeder vertragschließende Teil mit Einschluß seiner 
Gliedstaaten wird sofort nach der Ratifikation des Frieden«- 
vertrages die Bezahlung seiner Verbindlichkeiten, insbeson- 
dere den o ,entüchen Schuldendienst, gegenüber den Angehöngün 

anderen Teiles wieder aufnehmen. Die vo r der Rntisika- 
wn fällig gew ordenen Berbindlichkelten w erden binnen sechs 
M o n a ten  nach der R atifikation  bezahlt w erden.

A tn. D ie Bestim m ung des Absatz 1 findet kerne A nw en­
dung aus rolche gegenüber einem  T eil besiegenden F o rd e ­
rungen . ore erst nach der Unterzeichnung des F ciedensvertra-

r m d e s  anderen  T eiles übergegangen find.
M it  Rücksicht auf diese V ereinbarungen  ist es erforderlich 

a lsba ld  festzustellen, welche Stücke von L f is c h L  t z a L L L  
taa.lich gar^n tie i.i,n  ^>senbühn-Öbl!gatiol>en und  sonstigen W ert- 

papieren  m .t G aran tie  des Russischen S ta a te s ,  sowie welche bereits 
fal lg gem vrdenen .Z-.nsschsme und Stucke von solchen P av re ren

i L L M Ü S ?  '  ^  " " " "
 ̂ ^  der -Stücke von

Wsttpapieren^^EHEN «nd staatlich garantrerterr

D ie deutschen E igen tüm er von russischen S ta a tsa n le ih e n , siaat- 
itty garannö rten  ^ i.enbahn-O bligationen  und  sonstigen W ertpap ie­
ren Mit G a ra n ü e  oes russischen S ta a te s  w erden hierdurch 

bis zum  18. M ä rz  d . I s .  W r A b s tE p e K m g  
bs,. em er R erch-,LankM z»M  und zw ar tunlichst bei derjenigen, bei 
E  pc ausgrirru. der Bekanntm achung über die A nm eldung von 
W ertpap ieren  vam  23. A ugust 1916 (R .-G .-B l. S .  882) armeine!- 
ro n k ^ )^e in ',.-^ ich » n "  b e id e r ,R e ich sh au p tb an k . L om bard-

Zugelassen w erden solche Stücke
1. dermr A nm eldung bet der Neichsvank aufgrund der B ekannt- 

machung vom  23 August 1916 erfolgt ist; 
die anfgruno  dieser Bekanntm achung anzum elden gewesen 
w aren  Leren A nm eldung aber a u s  nachweislich eiitkchuld- 
barere. G ründen  unterlassen w orden ist:

. me Nüchwerslrch nach dem 30. S ep tem ber 1916, aber vor 
oem 3. MaxZ 1918 in das Eigentum von deutschen

-Tv rrhergegangerr str?d̂
Dre Wertpapiere sind mit fämtl'rcherr nach d-m 3. März 1918 

MÜrgen ^insscheinen und mit den Talons unter 
Derfugung genauer, für jede Wsrtpaprerqattunq besonders aufzu«
zeichne e ^ u rÄ e n .^  ^ummernfolge 'geordneter Nummernver-

Soweit tue Stücke nicht sofort bei der Eindeichung abgestem­
pelt werden können, verbleiben sie bis zur Abstempelung bei der 
Reichsbankanstakt. In  diesem Falle werden die abgestempelten 
Stücke nur gegen Rückgabe der bei der Einreichung ausgestellten 
Quittung wieder ausgehändigt.

Bei Einreichung der Papiers und der Nummemverzeichniffe 
haben die Einreicher schriftlich Zu erklären, ob und wo die Papiere 
aufgrund der Bekanntmachung vom 23. August 1916 angemeldet 
find. Auch kann die Beibringung der schriftlichen eidesstciatlichen 
Versicherung verlangt werden, daß inzwischen ein Eigentums- 
Wechsel nicht stattgefunden hat.

Die Eigentümer von Wertpapieren, die sich bei Banken und 
Bankiers im offenen Depot befinden, werden sich wegen der 
Abstempelung zweckmäßig mit ihrer DepotstMe in Verbindung setzen.

Die Reichsbankanstalten sind ermächtigt, Wertpapiere zur Ab- 
stempelung auch nach Ablauf der Emreichungssrist entgegenzuneh­
men. wenn glaubhaft gemacht wird. daß die Einreichung aus trif­
tigen Gründen nicht innerhalb der Frist erfolgen konnte.

8. betreffend die Riederlegnng bereits fällig gewordener 
Znrsscheine und Stücke der unterbezeichneten Wert­
papiere.

Die deutschen Eigentümer von Zknsscheinsn und Stücken von 
russischen Staaisanleihen, staatlich garantierten Eisenbahn-Obliga­
tionen und sonstigen Wertpapieren mit Garantie des Russischen 
Staates, die vor dem 3. März d. I s ,  snenen Stils) fällig ge­
worden find, werden aufgefordert, sie bis zum 13. März d. I s .

einer der deutschen Zahlstellen für russische Zinsscheins ein­
zureichen, und Zwar. falls bestimmte deutsche Zahlstellen auf den 
Zinsscheinen oder Stücken angegeben find. bei einer von diesen.

Bei oder möglichst umgehend nach der Einreichung ist die 
schriftliche Erklärung beizubringen, daß sich die Zinsscheine oder 
Stücke schon vor dem 3. März d. Zs. in deutschem Eigentum be­
funden haben. Die Glaubwürdigkeit dieser Erklärung ist von den 
Zahlstellen zu prüfen; auch kann die Beifügung einer schriftlichen 
eidesstattlichen Versicherung verlangt werden.

Ueber die eingereichten Zknsscheine und Stücke sind der Zahl­
stelle nach Anleihegattungen und Fälligkeiten geordnete Verzeichnisse 
einzureichen. Asus den Verzeichnissen muß die Anzahl und der Be­
trag der Abschnitte gleicher Höhe und Fälligkeit und die Gesamt- 
anzahl und der Gesamtbetrag ersichtlich sein. Die Nummern der 
fällig gewordenen Stücke find anzugeben; die Angabe der Num­
mern der Zinsscheine ist nicht erforderlich.

Die Zinsschein« und Stücke gelten im Sinne dieser Bekannt­
machung als deutsches Eigentum, solange sie bei den Zahlstellen 
hinterlegt bleiben. Letztere sind nicht verpflichtet, die von den ein­
zelnen Hinterlegern bei ihnen eingereichten Zknsscheine und Stücke 
getrennt zu verwahren; sie dürfen bei Rückgabe von Zinsscheinen 
und Stücken solche in beliebigen Nummer« derselben Anleihegat- 
tung an die Einreicher zurückliefern.

Die Eigentümer solcher Zinsscheine und Stücke, die sich bei 
Banken und Bankiers im offenen Depot befinden, werden sich we­
gen der Einreichung zweckmäßig mit ihrer Depotstslle in Verbin­
dung setzen.

Die Zahlstellen können Zinsscheme und Stücke auch nach Ab­
lauf der Einreichungsfrist entgegennehme», wenn glaubhaft gemacht 
wird, daß die Einreichung aus triftigen Gründen nicht innerhalb 
der Frist erfolgen konnte, doch haben sie sich dazu der Genehmigung 
der Reichsbank zu versichern. Die Einreichung von durch die Post 
an die Zahlstellen gesandten Zinsscheinen und Stücken wird als 
rechtzeitig bewirkt angesehen werden, wenn die Sendungen nachweis­
lich innerhalb der Frist in Deutschland zur Post gegeben sind.

Berlin den 8. März 19l8.
Der Reichskanzler.

In  Vertretung:
Freiherr von 8tmn.

KaffeMatz, "
gute Mischustg, empfielt

 ̂ Atz UDkWr..
F ernsprecher 687.

rrr »ur Arier Qualität.
L »  Brückenstr. LS.

 ̂UM W chZM .
S äm tlich e  au sgeseh en en  Bücher 

müssen a u s  Anlas; der R evision  der 
Bücherei b is  spätestens zürn 15. M ärz  
zurückgegeben werden. D ie  Bücherei 
bleibt vom  16. M ärz  b is  einschrieb!. 
1 . A p ril geschloffen.

Thorn den 8. März 1918.
Der Bcrwaltrm gsrat 

der stadlbüK erei.
Dr>. L-osi-Htr.

M r .M M K .M W M  
Alk U W e M U M le  

Zs A M
Gerb erstr atze 19.

 ̂ Begilm des neuen SchuLjahrss 
D instag den 9. April, norm.9 Uhr.

1. Annahme neuer Schülerinnen 
für die MädchsmmiiMchule beim 
Oberlyzeum irwllausgeüaute neun- 
klässige Anstalt), Donnerstag den 
14. März, vorm. 10—1 Uhr.

2. Aufnahme für die unterste 
(10.) Masse des LyMims, Freitag 
den 16. März, norm. 10—-l Uhr.

3. Aufnahme für alle übrigen 
Klaffen des Lyzeums und Ober- 
lyzeums, Sonnabend den 16. März, 
norm. 10-1  Mr.
./Für auswärtige Schülerinnen 

können geeignete Pensionen nach­
gewiesen werden.

Z-M
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Geheimrat MAZ5LQ>L°rr.
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mit: K etM ö se  ILskert «oduktt uuck 

XLt1i2rüi«N8Lr. 4.

W " . ' M
billigst. F ^ L M

Roch hefte SsrEssr ^  ^
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-Archängse
i H Ü M S

D M Z r i M  K A  i
j G -tKftijch)

em pfiehl

Nmskhsdsitz?^

a«ve . keviue, 
8l0r>lk»dergi.?r.

AkilkßbZrk, trsssftrt. LLsittzr-

M M rn
und BaraSL« für alle Zwecke 
liefert K l e k s r ü  
Barackenwerk, Sprembcrg N.-L.

-

bsleihL erstslellig, mit und ohne Amor- 
thalion, Hypothekenbank dmch

IjlG U  Lme!ie. MMee.
4 zim m erwohnuug

mit reichlichem Zubehör vom Z. 4. zu 
vermieten.

LriLttscherstr. 33

Slichen zum baldigsten Antritt eine

Kassiererin
und eine

mit Bankbuchhaltung vertraut.
M eldungen mit Lebenslauf, Z eugnis­

abschriften und Gehaltsansprüchen an
S m W iil  8mski! H c h r .

Wuiein
für Schreibmaschine und Stenographie 
zum möglichst sofortigen Antritt gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe 
der bisherigen Tätigkeit und G ehaltsan­
sprüchen erbeten ank. WkSMÄr,

G. m. b. H., 
Maschinenfabrik Thorn.

Gewandte

Kontoristin
füc Schreibmaschine zum Antritt am 1. 
April d. I s .  wird gesucht. M eldungen  
mit Gehalisansprüchen erbittet

L«ibiW <-r M üh«-,
G . m. b. H„ Tharn.

Ung. KöntzrW
o-»r! N s N d e s .

! .  l l r l n p t p L  lrn r . . KH

«.—7. ,, „ M S S , — W
1 8 .-2 7 .,,  „.ssRsO,— W

8KWV

122 500
un«z L««r r

H G G V ,— 2. Nnup1prsl5 b»r . . . . L v v ,
K G G ,— 4 . - 5 .  „ M 100 — S4 2 V S ,
r  V S ,— 8 .- 1 7 .  ^  ^ s- N ? 0 .-  »q L V O ,-

2 8 .-6 7 . ^  ft » 8.— 2«SY,

kS!>WSv:

UsrtzeMaZMßs ^  K 12V W «
alä verteilen rvir nssk ZntFadeiilnuz» äurett cks.4 Î os rrntsr diesenlFSn, äle «rett LL äLess kreis-
rnrlZabL beLeili^sn. 1>lnr 6 ie  sedr- Verssm^speseu LrLxrt der Lm'pkLn^er.

8ie erdalLen von un« rQrrer'dL'd 3 Vi/osderr Q«ed I^nno-ssiaKLnss Leb riebt, ob ckiess rredtix ist wuck 
.^eiüdLeitiA srrsd NiireilnnA über ckeu preiKverteiluri^-^ermiu. vrrrob Liussrrcinn  ̂ äer l^sunx ver> 
i,11;ebien 8ie 5ioü Lir oi<?.bt«i s rtte L6ri<leQ Fis ues sokort in versenloLseneW VrrvknmsebiL  ̂ mit
.̂5 krankierr noä ^n§Lbe Ibrer §sns.u.sv ckenrAeb xe^olirisdenen ^äresss. Pur vvssre ^uskuokt ist 

ller 15ösrmZ kür 1?orto, 8ebreib!obn, Oruelcsaeben bei^ntü^en. ^elä^rvst r̂irck niebt be
sntvroi-let. Leb reiben 8ie srrEv»"  ̂ sn cken

RBKZdNSrZZZ „U ZK R K "'ßK  K rSM fiN  W«k. 1 2 1 .

V
BriesumschiSge

für Private und Behörden, mit 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

und ohne Druck,

G . D o r ttb r s« r sk i's c h «  K itc h d r u c k e r e r ,
Thorn, Katharinenstraße 4.

Wegs« Betriebsänderung
haben wir abzugeben:

"k Eisen 30 X 30 X  ä- 
Bandeisen 39 X  4'/,,
Wrnkeleisen 4 X  49 X  § und 16 X  3-/-. 
verzinkt scharfkantig, 
gelochte ELsenbLeche 2 X  1 w 1 min, 
dekapierte Bleche 9,75 mm 1 X  2 ^  
dwerse Transmiffionen» Wetten,
SLehlager rc.- 
5 große Lagerfaffer,
12 neue Rippenheizrohre, Krümmer re.

G. m, H. H.. Z sssrstr. T .
Perfekte, sicher arbeitende

mit guter Handschrift (evtl. auch nur 
stundenweise) zum sofsrttgen Antritt ges.

Gefl. Angebots mit Angabe von Ge° 
haktsansprüchen unter L ,. 6 8 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

sucht L. VrevUr,
G. rrs. b. H.. Thorn»

W  » iM m n
stellt ein ,O !sx " . V e t r o l .« G eseüsch., 

T h orn  M ork ee.

1 SSIlkÄM
für Vor- oder Nachmittag gesucht

Lindenstrahe 63
Ein ziivertössiass. häuslichesMädchen,

erfahren in Küche und Haushalt, wird 
zum 15. April W18' gesucht, auch durch 
Vermittelung. Zu erfragen in der G e­
schäftsstelle der Presse«.

KinderliebesMädchen.
das kleinen Haushalt mit versteht, gesucht, 

K losterftrak- 14, 2 .

A M M g e  Frau
od er SttereS  M äd ch en  zu kleinem 
Kinds von sofort gesucht.

Neustadt. Markt 1, 1 Trp., r.
Ein anständiges, gewandtes, sauberes

KLichemnadchen
verlangt sofort

Bakm rvirtschaft T h orn  S ta d t .
Ordentliches

viensimSckchen
von sofort, auch durch Vermittelung, 
gesucht. V ranrim sim , Brettenr. 37

NuiwSNerin
für H aushalt von 2  Personen ZUM 1. 4. 
gesucht. M eldungen Zwischen 1—3 Uhr.

Neustadt. Markt 20. 3.

WMtMl!.
gesucht. Schuhmacherstraße 12, 2. links.

Sofort oder -um 15. März junges  
ord en tlich es M ädchen  

für die Vormittagsstunden gesucht. M el­
dung 7— 8 Uhr abds bei Fr au Leutnant 
K tttr 'lb S Q k , MeMenstr 84, 2, !.

AufrvartemäSchsn
f8r den Nachmittag von soiort gesucht.

Talsiraßs LL. S. links.

Jüng. Aufwarten«
Mr morgens gesucht. Backeftr. 11, 1. l.

Auswartemädchen
von sofort gesucht.

Kleines Grundstück,
W ohnhaus mit Garten oder Land. bezw. 
Gartengrundstück mit 8360 Mark An­
zahlung zu kaufen gesucht.

Angebote unter 7 L S  an die Ge- 
schaftsstells der ^Presset

Grundstück
bei 4 bis 5006 Mark, S tad t oder Vor­
stadt, zu kaufen gesucht.

Gest Angebote unter M . 6 8 7  an die 
Geschäftsstelle d er.P resse" .

Van Kriegsbelch. wird gebr^ gut erh
Reißzeug n. Reißbrett
zu kaufen gesucht. Angebote unter A i. 
7 1 2  an die Geschäftsstelle der »Presse*.

W W W  N W
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  7 2 1  an die Ge- 
schäftsstelle der , Presse"Klavier
zu kaufen gesucht. Angebote unter U». 
7  l 5  an die Geschäftsstelle der »Presse*.

Ein gnt erhaltkkks Fahrrad
zu kauien gesucht.

Ancikbote unter H . 6 8 0  an die Ge» 
schüslsiieNe der ,Nr«ise".

Wks rmbranchbare-

nuch Bruch kaust 
Zu HSchftev P r e is e «
W . L l s t t c s .
Coppernikusstratze 22.

G k lW k lle 'Z K k r M le lr
70sGröße 42 bis 43, zu kaufen gesucht.  ̂

Angebote mit P re is  unter
an bis Geschäftsstelle der .Presse*^

Gebr. Sopha
z« kaufen gesucht.

Kleine Wohnung, _
ev. ein leeres Zimmer mit Aochgeleg 
heit gesucht . ^

Gefl. Zuschriften unter V .  b»4  
die Geschäftsstelle der .Presse'

WohNVNg,.
3 bis 4 Zimmer, für BLrozwE 
in der Nähe des Kreishauses

sofort gesucht. ^
Angebote find zu richten an " 

Landrat in Thorn. __

S Z i « l - U l > h w ^
zum ! . April gesucht. Angebote 
Preisangabe unter Q . 7 1 H  an die 
schäfisstelle der .Presse". _Zlmmk-Uiihiiâ
mit Zubehör zum l. 4. 18 g e s u c h t - ^  
geböte unter W . 6 8 8  an die Gesa) 
stelle der .Presse* erbeten.

M K  kailtkN gklllllltzA 1 ^ u t . ^ ^ . ^ 70 ^ . ^

Suche ,»m  l .  April eine -2-Z-Zimmer-wohnült^
Bromderger Vorstadt. Angeb.
6 7 «  an die Geschäftsstelle der

Zunges Ehepaar mir 5iind luckt
B  möblierle r-ZililAekVgUA
mit Küche, Zentrum oder RZtihe»  ̂ ^  

Angebote mit P re is  unter V -  " 
die Geschäftsstelle der .Dresse"

Well. mSdüetter Wllier
zu mieten gesucht. ^

Angebote unter ^ . 7 6 1  a« ^  
schäftsstelle der .Presse"

öbtterteS Zimmer mit KochgE ^  
nutzuNC —  
»t. «'EU

gebore unter IL . 7 1 6  die S ep
M ' heft resp. Küchenmttdenutz'
ruhigen Dauermteier gesucht.

stelle d er .P resse*  erbeten.

m öbliertes U m m / -
von Feldwebel gesucht. ^
voller Pension, aber nicht ^ ^ tzje  ^
Angebote unter R .. 7 1 7  
schäftsstelle der .P resse" .

Z w ei Damen suchen gemeinsam

m öbliertes s i i E
mit zwei Betten in der gN ^
geböte nstt P r e is  unter L l. ^
Gelchäftsstelle der „Presse".

» I . . s e i > m i t t U E
mit Kochgelegenheit zum 7 ^Angebot-vnt.v^1. April gesucht. Angevor- 
an die Geschäftsstelle der

AW^tMmWesrtzÄv W M rrH
zu 1.76 Mark pro M o

L O l Z «ZMM AllWgtteUWAell
für den ganzen Tag verlangt.  ̂ ^

Brombergechraße 35» , 1 .1

I . . 0 8 S ^ .
am «! und ,2 .  SW-U. 
im Gssaintbetrage von 
Hauptgew. im Werte 00a  ^  

zu haben bei  ̂ .
D s r n d - ' O ^ S L L L ,  . ,

wnlgiicher Lott->!-.<k">n-dM-^^
Kscharmrnstrache^Sch« WiWll«


